30. Jahrgang. 


Alexander III., Giers und Katkow. 


Die Unberechenbarkeit der Entſchlüſſe des ruſſi⸗ 
ſchen Zaren laſtet wie ein Alp auf der gſammten 
europäiſchen Politik. 

Die Berliner Officiöſen richten fortwährend 

eftige Angriffe nach —.— ſo daß es ſcheinen 
önnte, daß in unſeren Beziehungen zu Frankreich 
der Hauptpunkt einer Gefahr liege. Nun wiſſen wir 
zwar ſehr gut, wie wenig freundlich unſere Nach⸗ 
barn im Weiten über uns denken, und daß fie nicht 
zögern würden, über uns herzufallen, wenn ſie 
einige Gewißheit des Sieges hätten. Aber wir 
wiſſen auch, daß ſie überzeugt ſind, ſehr wenig 
Ausſicht auf einen Sieg zu haben, und daß ſie 
daher alles vermeiden, 
in naher Zeit in einen Krieg mit Deutſch⸗ 
land verwickeln könnte; fie vertagen ihre Wünſche 
und Hoffnungen auf die Zukunft. 


Bis vor wenigen 


ängſtlich nach Petersburg, um aus den von dort 
zu uns gelangten Nachrichten Schlüſſe auf die Zus 
kunft zu ziehen. } b 

Es ſind nicht beſondere Fähigkeiten, welche die 
Leiter der ruſſiſchen Politik gezeigt baben und die 
nun den Blick der Politiker nach der Newa wenden. 
Im Gegentheil, die ruſſiſche Politik hat ſich durch 
die Art und Weiſe, wie ſie ſich aus Bulgarien hat 
herausdrängen laſſen, und durch die ebenſo ohn⸗ 
mächtigen wie brutalen Verſuche, die begangenen 
Fehler wieder gut zu machen, den ruſſiſchen Einfluß 
am Balkan wieder N völlig unfähig 


Bi t. Es iſt nun die Unberechenbarkeit der Ent⸗ 
— e des Zaren, welche die Welt theils 
m 


Helen theils mit ſchwerem Mißtrauen 
nach Petersburg blicken läßt. Ließe ſich der Zar 
ſtetig von irgend welchen politiſchen Grundfägen 
leiten, ſo würde Fürſt Bismarck ihn ſchon 1 15 
ewonnen haben, denn der deutſche 8 er 
t auf ein dauerndes eg mit Rußland 
ſehr hohen Werth, und er hat ſchon gezeigt, daß 
er für die ruſſiſche Freundſchaft hohe Preiſe zu 
pin gewillt iſt. Auch der jetzige Zar hat dies 
ereits erfahren. Fürſt Bismarck hat der ruſſiſchen 
— * 1 au durch 5 
Bi e ſchwer mit den m en 
ſätzen des Rechts vereinbar ſind, 0 ße 
leiſtet, und dabei auch den Widerſpruch der öffent⸗ 
lichen Meinung in Deutſchland nicht geſcheut. Selbſt 
den ſchwer e e ruſſiſchen Finanzen 
nd von Berlin aus große Dienſte geleiſtet worden. 
urde doch der königl. preußiſchen Seehandlung 
geſtattet, ſich direct bei der Unterbringung einer 
großen Micr Anleihe zu betheiligen, wodurch 
manche Zeichner zu der irrigen Meinung veranlaßt 
wurden, die preußiſche Regierung übernehme eine 
Garantie für die Rückzahlung reſp. für die volle 
und rechtzeitige Verzinſung der Anleihe. 

Alle dieſe Freundlichkeiten haben in Petersburg 
nicht dauernd eine freundliche Stimmung erzeugt, 
auch die Zuſammenkünfte von Danzig und Skier⸗ 
niewice haben keine dauernde knee ret man 
ſieyt in Petersburg mit Mißtrauen auf die deutſche 
Politik, und die Stimmen, welche die Feindſeligkeit 
gegen Deutſchland predigen, erhalten keine entſchie⸗ 
dene Zurückweiſung, ſondern höchſtens lahme De⸗ 
mentis, welche von den Dementirten nicht reſpectirt, 
ja verhöhnt werden; der Zar ſchwankt zwiſchen Giers 
und Katkow hin und her. 

Leider iſt Katkow ein einflußreicherer Politiker 
als Giers. Dieſer iſt nichts als eine vorkug eiche 
Informationsquelle für den Zaren und der Aus⸗ 
ührer von beſſen Beſchlüſſen. Er verſteht die 

ormen, den „Dienſt“, und er weiß auch in ſchwie⸗ 
rigen Lagen die bekannten „freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu den Mächten“ formell correct aufrecht 
u erhalten. Giers wird ſein Land nicht in 
benteuer ſtürzen; aber es iſt fraglich, ob er zu 


Nachbrut 


Ja Sperauza. — 
Novelle von Alexander Baron von Roberts. 
(Fortſetzung.) 

Der Alte athmet aus voller Bruſt. Wie ein 
köſtlich Labſal ſcheint er die wehende Luft einzu⸗ 
athmen. Dann fährt er fort: „Ja, hat allerlei 
durchgemacht, La Speranza! Zur Hochzeit führte 
fie uns nach Santa Maria dell' Orto. Unſeren 
Erſten zur Taufe und den Zweiten, Dritten, ihrer 
fieben Knaben und ein Mägdelein. Und jedesmal, 
wenn wir zur Taufe fuhren, hatte ſie einen Glanz, 
ein Ausſeben, als wollte ſie ſagen: haben noch a 
Platz auf den Bänken, immer noch mehr, heiße 
doch nicht umſonſt La Speranzal Auch bbſe 
Zeiten hat ſie durchmachen helfen. Wie ich krank 
darnieder lag und die bittere Noth mir zuflüſtern 
wollte in der Nacht: Rocco, ſei age verkauf 
das vornehme Ding von einer Gondel, kannſt Dir 
eine ſchlechtere dafür wiederkaufen und haft ein 
hübſches Stück Geld obenein. „Richetta“, jagt’ ich, 
ehe wir die Speranza verkaufen, eher laß’ ich mir 
bier die Hände abhacken!“ „Nein, die Speranza 
verkaufen, das wäre eine Sünde!“ ſchluchzte Rich etta 
und trug uns die Betten ins Leihhaus. Da haben 
— redlich gehungert und gedarbt um der Speranza 
willen. 

„Ein andermal war's. Da hatte ich meine 
beiden Aelteſten mit ihr ausgeſandt, daß fie ſich 
mit dem Fahrzeug üben lernten. Zwei Buben 
bis m und 2. den Altar zu ſtellen, die Madonna 


3] 


oll's mir verzeihen. Es ward Abend und die 
uben noch nicht zurück. Und eine Nacht auf der 
Suche, überall hin mit Zittern und Bangen. Am 
ühmorgen, es fiel gerade ein Regen, ſchwemmt 
ie langſam gegen das Ufer heran, ſehr langſam, 
als ob ſie ſich fürchtete, näher zu kommen. Wo 
fie, wo find die Buben? Vielleicht ducken 


was fie augenblicklich oder d 
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erlin der Schlüſſel der; Miniſter Valujew 
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ſtalten des und Auslande 


entſcheidender Stunde im Stande ſein w cb, es 
dete, a daß es andere thun. Kaklowms 
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ale“ 


* 
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eine Zeit I At. 


bald amneſtirt wurde. Er ſah mit Ingrimm 166 
die Errichtung der norddeutſchen Bundes und 170 
die des deutſchen Reiches, und wenn es nach ihn 
gegangen wäre, jo wäre Rußland mit dem Schw 


dagegen eingetreten. 

Nach 1870 ging ng Einfluß und der 
„Moskauer Ztg.“ zurück; er iſt aber mit dem 
gierungsantritt des jetzigen Zaren wieder ungem 


geſtiegen. Der Kaiſer war als zweiter S 
i 


jetzige 

abſichtlich nicht Phonder in die hohe Po 
eingeführt, ſein Sinn war vielmehr 
militärtſche Dinge gelenkt worden. Da war 
gerade in den Jahren, in denen man für neue, 
ganze Leben hindurch haften bleibende Eindr 
empfänglich iſt, mit den ſogenannten altrufſiſe 
Kreiſen, mit Katkow, Tolſtol. Pobedonoszew 
nahe Berührung gekommen. Und als fein ält 
Bruder Nicolaus ſtarb, er ſelber zum Groß fir 
Thronfolger heraufrückte, ſog er der „Altruf 
Lehre, daß nicht die Verfaſſungsformen des „fa 
Weſtens“, ſondern das unumſchränkte Zaren 
die naturgemäße Regierungsform des heil 
Rußlands ſei, wie anten. ein, und als 
Butt ce 8 1 andeln. ine BR Tolſtoi 

obedonoszew berief er in ſeine Nähe, v 
dem Erſten dag eder deb dun en, Lein 


en 
das Kirchenweſen an. 
Katkow blieb in feiner ſtolzen Unabhängigk 
bei der er ſehr wohl pecuniär ſein Schäfch 
Trockene zu bringen weiß. Er iſt 
ußreicher, und ſeine in der „Moskauer Ztg.“ ges 
ührte Politik gitt in Rußland mehr als die des 
Miniſters des Auswärtigen, Baron Giers. Endlich 
riß dieſem die Geduld, und er ſtellte dem Zaren 
die Forderung: „Er oder ich! Ich kann die aus⸗ 
wärtige Politik nicht weiter fortführen, wenn 
Katkow's perſönliche Politik als die eigentlich 
ruſſiſche gilt! Die „Moskauer Ztg.“ muß unter⸗ 
drückt werden oder ich will nicht weiter die undank⸗ 
bare Bürde des Amtes tragen!“ Aber Giers hat 
1886 nicht die Macht, wie fie 1876 Minifter 
Walujew hatte. Katkow erhielt eine formelle Were 
warnung, die in einen hohen Orden eingewickelt 
iſt! Und Giers ſoll zu Oſtern auch einen Orden 
bekommen. 

Recht bezeichnend für dieſe Situation, die einen 
bedenklichen Pyrrhusſieg des Herrn v. Giers be⸗ 
deutet und im Grunde ene einer Niederlage 
deſſelben gleichkommt, iſt eine Meldung des Pariſer 
„Temps“: N ; 

Katkow habe am Mittwoch beim Sailer geſpeiſt; 
der Kaiſer habe geſagt: „Ich kann Katlom nicht were 
urtheilen, weil er ein Patriot iſt und im Grunde recht 
hat.“ Katkow werde nachſtens in feiner „Moskauer 
Zeitung“ eine Erklärung veröffentlichen, die Hrn. v. Gies 
eine gewiſſe Geuugteuung gebe. Obgleich das Rüde 
trittsgeſuch des Herrn v. Giers abgelehnt worden fei, 
gelte ſeine Stellung doch für erſchüttert. 

So wird die Schaufelpolitit weiter geführt 


ſie ſich vor dem Regen, die Schlingel! — Wir 


i eee EST 


Gondel entgegen, mein Weib und ich. Wir 
fliegen — Ipringen hinein — alle Heiligen im 
Himmel — keine Buben darin! Nichts! Fort! Er⸗ 


trunken! Wir haben ſie nicht wiedergeſehen. Vier 


Wochen darauf führte die Barke eine Bahre nach 
S. Michele hinüber — wer lag darin? Mein Weib, 
meine Nichetta! Der Jammer um die beiden Buben 
muß ihr wohl das böje Fieber gegeben haben! 

„Und dennoch tauft' ich ſie nicht um. Wer 
giebt denn die Hoffnung auf im Leben! Hat ſie 
mir doch auch manch ſchöne Stunde eingebracht, 
La Speranza. Vierzehnmal iſt ſie Siegerin ge⸗ 
blieben bei den Regatten, vierzehnmal, hörſt Du, 
Maſo? Wenn; 15 einmal nach S. Maria dell' Orto 
kommt, könnt Ibr Euch die goldenen Fähnlein an⸗ 
ſehen, die dort zu Ehren des alten Rocco hängen. 
Lauter Preiſe, mit der Speranza gewonnen. 
Auf der Terra firma haben fie Rennpferde, 
die Euch jeden Preis holen. Schöne, vornehme 
Thiere, die ſie mit ſchwerem Golde bezahlen. 
Iſt's nicht auch was edles um eine Preisgondel? 

at Euch wahrhaftig Ehre und Stolz im Leibe. 
ucht mir doch eine zweite! Wahrhaftig, fie trüge 
noch immer ihre Goldfahne davon. Willß Dich 
11915 mit ihr verſuchen, Maſo — he, Du Tauge⸗ 

Maſo brummt etwas, das die Beiden nicht ver⸗ 
ſtehen? „Soll ich umdrehen, Parrone?“ fragt er 
dann laut, faſt mißmuthig. 

„Meinetwegen“, antwortet der Alte. „Ach, was 
iſt denn das?“ fährt er plötzlich auf. Neben ihm 
aus der Wandung des Bootes ſpringt ein Waſſer⸗ 
ſtrohl heraus. Ein Leck, das wohl mangelhaft ver⸗ 
ſtopft war. „Aber, aber ...“ macht der Greis und 
ſchüttelt dabei das Haupt. „Was ſoll das beißen? 
Nun, an Jeden kommt's einmal heran. Biſt auch 
nicht für die Ewigkeit gebaut, La Speranza! 

Dann mit der Wolle, die aus dem Riſſe des 
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2 Deal mit Ausnahme von Chuntag Abend und Montag früh. — Beflellungen 
angenommen. — 


et nahme von dem gemeinen Recht. 


ſchloſſen werden, 
3 pen 5 beweglichen und unbeweglichen Beſitz gegen 
Abfindun 
Reiches übergeht. 
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uns nun jedesmal mit ihren blauen Bohnen. Und 
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werden in 


reis pro Quartal 4,50 M, 


werden. Wer weiß 
wird. Es kann ja bald eine 
welche Giers und Katkow wegſchwemmt. 


weiß, was dann das Schickſal des Zaren und des 


Zarenthums ſein wird. 


Deutſchland. 

Die Reichsbank. 
Der gegenwärtige Reichstag, 
parlamentariſche Correſpondent der „Bresl. 


ab. 
centralen Notenbanken nur ein auf eine gewiſſe 
Zeitdauer beſchränktes Privilegium ertheilt, das 


aug Dann freilich nach Ablauf dieſer Zeit ohne weitere 
ald f 


Umſtände verlängert zu werden pflegt. Nur hat man 
gewöhnlich den Zeitraum länger bemeſſen. Gegen 


eine ſolch' zeitliche Beſchränkung iſt nichts einzu⸗ 


wenden, denn der Staat ſoll Privilegien nicht auf 
ewige Dauer verleihen, und das Recht der Noten⸗ 
ausgabe, wie es die Reichsbank, und neben ihr zur 
Zeit auch noch andere Banken befigen, iſt eine Aus⸗ 

Nebenbei laufen 
auch die Notenprivilegien ſämmtlicher Privatbanken, 
mit Ausnahme der Braunſchweiger, im J 
1891 ab, wenn ſie nicht verlängert werden. 
Punkt iſt indeſſen von untergeordneter Wichtigkeit 
denn die Frage, ob neben einer großen Zettelban 


noch weitere private Notenbanken beſtehen ſollen, 
wird heute von Niemandem mehr als eine große 


Prineipienfrage betrachtet werden. 
Was aber die Reichsbank anbetrifft, 


ern; in Deutſchland hat ſich der Reichs⸗ 


0 


das 


Stande, jo hört die Reichsbank einfach zu exiſttren 
auf, ohne daß irgend ein Erſatz an ihre Stelle tritt. 


Mit Zuſtimmung des Reichstages kann dieſes Pri⸗ 


vilegium verlängert werden; es kann ebenſo be⸗ 
daß die Reichsbank mit ihrem 
der Actionäre in das Eigenthum des 
WDaßg mo erb 0 E 5 8 ven. 

ehren kann, liegt auf der Hand. Die 6 
g hat die kategoriſche Pflicht, irgend 

eſchluß zu Stande zu bringen, und derſelbe wird 
auch nicht ausbleiben. Dagegen wird ohne Zweifel 


dem zu faſſenden Beſchluſſe ein heftiger Kampf vor⸗ 
angehen. In der agrariſchen Preſſe wird ſeit Jahren; 
ein leidenſchaftlicher Kampf gegen die Reichsbank 


mit einem großen Mangel an Sachkunde geführt. 
Man behauptet, die Reichsbank diene einfeitigen 
ntereſſen des beweglichen Kapitals; man verlangt 
ein Bankweſen, welches die Intereſſen der Land⸗ 
wirt hſchaft berückſichtigt. 
Viel poſitive Anregungen ſind aus dieſen Aus⸗ 
führungen eben nicht zu entnehmen. Aber ein Ver⸗ 
langen wird ohne Zweifel mit Nachdruck geltend 
gemacht werden. Gegenwärtig iſt die Bank ein 
mit privatem Kapital gegründetes, aber vom Reiche 
verwaltetes Inſtitut. Man verlangt nun, es ſoll 
in Zukunft auch mit Reichs kapital ausgeſtattet 
werden. Als einzigen Grund für dieſes Verlangen, 
daß mit den Einrichtungen der übrigen Cultur⸗ 
ſtaaten in Widerſpruch ſteht, vermag ich den zu 
erkennen, daß man den Antheilsinhabern ihre böhere 
Dividende, welche über den landesüblichen Zins fuß 
hinausgeht, nicht gönnt. In einer fo großen Frage 
ein ſehr kleines Motiv! Für die Betheiligung des 
Privatkapitals mit einem beſcheidenen Rechte, Rath 
zu ertheilen, ſprechen die gewichtigſten Gründe. 
ber unſere Agrarierpartei befindet ſich augen⸗ 
blicklich in einer fo mächtigen Stellung, daß 
man auf einen unerwarteten Ausgang ſich gefaßt 
machen muß. 


einen Kiſſens hervorquillt, verſtopft er die Stelle. 
„Man muß ſich's bloß nicht anmerken laſſen“, 
meint er. „Iſt noch von Achtundvierzig her das 
Leck, im Dienſt der Republik iſt's geholt. Es war 
während der Belagerung der Tedeschi. Warfen Euch 
da die plumpen Bomben in's heilige Venedig herein. 
Wir aber nicht faul, die beſten Gondeln und die 
beſten Kerle, ſchlichen uns heran an ihre Teufels⸗ 
batterien und fegten Euch die ſauberſten Weißröcke 
von den Geſchützen weg. Ein paar von uns wurden 
gekapert. Zuletzt waren ſie auf der Hut, horchten 
auf den leiſeſten Ruderſchlag in der Nacht, empfingen 


da hat denn auch La Speranza ein paar Wunden 
abgekriegt. Hier — und bier — auch das Loch da 
rührt von einem Schuſſe her.“ 

Mit zitternder Hand weiſt er auf die ver⸗ 
ſchiedenen, nun längſt zugeſetzten und verſtrichenen 
Spuren. Auch dort eins — und dann, mit einem 
rinſenden Lächeln, indem er das Hemd von dem 
on Halſe zurückſchlägt, auf eine Narbe 
deutend: „Auch das hier! Die Tedeschi Wunden 
aber ſind alle wieder ausgeheilt. Eine nur iſt 
geblieben. Dieſe dort!“ Und er faßt nach dem 
erzen. 5 
1 ich, das verſtebt Ihr doch nicht, Ihr Jungen, 
Ihr von der neuen Welt! Eure Welt von Papier 
und Schaum! Habt Euch da den piemonteſiſchen 
Landratten in die Hände gegeben! Die Tedeschi 
freilich, die ſeid Ihr los, italieniſch ſeid Ihr ge⸗ 
worden — hört, was denkt Ihr Euch dabei? Was 
ſeid Ihr, was 1255 Ihr, he? Nichts ſeid Ihr, 
nichts habt Ihr, jeit Ihr den alten Glauben an 
die erlauchteſte Republik ins Waſſer geworfen! 


Viertes Kapitel. 


Maſo hört plötzlich auf zu rudern. „Halt 
amel 3 er en Alten zu, daß es über's 
Waſſer ſchallt, „halt einmal! Victor Emanuel und 


wie lange dies möglich ſein 
ataſtrophe kommen, 
Und wer 
der b 


o liegen 
die Verhältniſſe in Deutſchland eigenthümlich. Sn 
anderen Staaten bat die Regierung felbftändig 
5 Be Pet das Privilegium der beſtehenden Bank 
zu ver 

0 echt, mitzuſprechen, vorbehalten. Kommt 
nicht vor dem Jahre 1891 ein neues Bankgeſetz zu 


Jeſetz⸗ 
einen 
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Morgen ⸗Ausgabe. 


Berlin, 5. April. Gelegentlich der zwiſchen der 


ö deutſchen und der engliſchen Regierung im Jahre 


Biest gt der 
g.“, 
wird, wenn er ſeine natürliche Lebensdauer erreicht, 
ich auch mit der Bankfrage beſchäftigen. Die Reichs⸗ 
ank hat ihr Privilegium nur auf 15 Jahre ertheilt 
erhalten und daſſelbe läuft daher im 
Auch alle übrigen Staaten haben ihren großen; 
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abre köſtliche Epiſoden. Jüngſt ſprach ein Soldat den 
Dieſer ; 


1885 9 Verhandlung über die Abgrenzung 
e 1 ru Jutereſſenſphären in den Gebieten 
an der Weſtküſte Afrikas war durch ein ſpecielles 
Abkommen vorgeſehen worden, daß die Abtretung 
der an der Küſte von Kamerun gelegenen, im 
1 1 Beſitze befindlichen Ambasbai (Victoria) 
und des umgebenden Territoriums an Deutſchland 


| erfolgen folle, ſodald die deutſche Regierung eine 
N 


ahre 1891 


Sale mit der in Victoria anſäſſigen 
engliſchen Baptiſtenmiſſion herbeigeführt haben 
werde. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt hierzu: 
Dieſe Verſtändigung iſt inzwiſchen dadurch erzielt, 
daß die Baſeler Evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft 
die Beſitzungen der Baptiſten an der Ambasbai 
käuflich erworben hat. Die formelle Uebergabe von 
Ambasbai an die deutſchen Behörden in Kamerun 
bat, einer telegraphiſchen Nachricht zufolge, gegen 
Ende vorigen Monats ſtattgefunden. 

10 [Miniſter v. Puttkamer] iſt nach Italien ab⸗ 


eilt. 
[Der Prinz⸗Regent von Baiern] gehört zu den 
ſchlichteſten Erſcheinungen auf der Münchener Straße. 


In dem einfachen, meiſt der Jägertracht ſich anpaſſenden 


Straßengewand kann Niemand, der die Perſboulichkeit 
nicht kennt. den Träger fo bober Würden und jo ſchwerer 
Bürden erkennen. Da ereignen ſich natürlich manch 


Re⸗ 
1 an und fragte ihn nach dem Laden eines Bäckers. 
ieſer Tage ging der hohe ep wieder im bürgerlichen 
Anzug durch die Ludwigſtraße und hinter ihm gas der 
berſt eines Infanterie Regiments. Dieſer bemerkte. 


wie die „Volksztg.“ 
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daß ein des Weges kommender Soldat ſeines Regiments 
den Prinz Regenten zwar anſah, aber nicht grüßte, wes⸗ 
halb der Oberſt durch Handbewegungen bemerklich zu 
machen ſuchte, der Soldat ſolle Honneur machen. 
Soldat mißverſtand aber dieſe Zeichen und hielt den 
Regenten mit den Worten an: „Sie, bleibens ein wenig 
ſteben, der Herr Oberft möcht, Fünen was ſagen!“! 

„lor. Simon Nail, der bekannte ſemitiſche Anti⸗ 
femit, hat das undankbare Talmudftudium, das ihm fo 
viel Aerger und Verdruß gebracht, aufgegeben und i 
meldet, unter die — Schankwirthe 
0 Er ſteht ſeit dem 1. April dem Reſtaurant 
„Königshof“ am Aer d als Geſchäftsführer vor. 
Der bisheri e Inhaber des Reſtaurants hat den Betrieb 
aus Mangel an Mitteln aufgegeben und die Gläubiger 
laſſen nunmehr durch Herrn Dr. Simon Mai das 
Etabliſſement weiterführen. 

Il Maßregeln in den Reichslanden.] Im Beſitz 

der Landgemeinden in Elſaß⸗Lothringen befand ER u. 


gegangen, 


. 


wurd vielleicht ii der Hoffnung * 1 
der „ausgleichenden Gerechtigkeit“, wie Gambetta 

ſich . 3. ausdrückte. Wie der „Metz. Ztg.“ vom 

Lande gemeldet wird, iſt jetzt überall an die Bürger⸗ 
meiſter ſeitens der Regierung die Weiſung ergan⸗ 
gen, die Fahnen entweder zu vernichten oder an die 
Behörde abzuliefern. — Auf Grund der Verordnung 
vom 22. Februar iſt jetzt auch der Verband der 
elſäſſiſchen Turuvereine aufgelöſt worden. Am 
1. April wurde den drei Turnvereinen „Union“ und 
„Alſatia Nova“ in Straßburg und dem Turnverein 
in Königshofen die Mittheilung durch die Polizei 
zugeſtellt. Der Präſident des Verbandes war der 
Fabrikant Zuber auf der Napoleonsinſel bei Mül⸗ 


auſen. 

Verhandlungen über die Branntweinftener.] 
Bezüglich der Steuer ⸗Projecte, namentlich der 
Branntweinſteuer⸗Vorlage, finden, ſo ſchreibt man 
uns, auch Verhandlungen zwiſchen den Bundes⸗ 
Regierungen ſtatt. Wie man hört, wäre fur den 
12. oder 13. d. Mts. eine Conferenz mit den ſüd⸗ 
deutſchen Finanzminiſtern in Ausſicht genommen, 
welche in München ſtattfinden ſoll. In Regierungs⸗ 
kreiſen giebt man der feſten Annahme Raum, daß 
die Steuervorlagen in der Sn ne en Reichstags⸗ 
ſeſſion zu beſtimmten >= niſſen führen würden. 

* [Erhebungen zur Poſtdampfer⸗Subvention.] 
In Betreff der von der Reichsverwaltung neu er⸗ 
richteten und durch das Geſetz vom 6. April 1885 
ins Leben gerufenen Poſtdampfſchiffs⸗Verbindungen 
itt überſeeiſchen Ländern werden, wie die „Vofſ. 
Ztg.“ hört, von den betreffenden amtlichen Stellen 
augenblicklich eingehende Erhebungen und Ermit⸗ 


r y ↄ u ꝙ D 
Garibaldi, iſt das nichts? Und die Tauſend von 
Marſala! Und der König Bomba heidi! Und 
Italien das erſte Reich in der Welt! he, Parrone?“ 
„Aeh, äh, Naſeweis, was verſtehſt Du, was 
die werth ſind! Pah, eine Handvoll Männer, die 
was vollbracht in ſo einem großen Land! Damals, 
als die Erlauchteſte noch am Ruder war, gab es 
ihrer noch eine Hülle und Fülle. Ah, die Republik! 
Laßt mir nichts über die Republik! Freilich, wir 
werden ſie nicht mehr erleben, ich nicht mehr und 
die Gondel da auch nicht mehr. Einmal hat uns die 
Hoffnung betrogen. Das war Achtundvierzig! Ach, 
und das brennt noch heute — wie es nach allem 
Bangen und Hoffen, nach allem * jener Tage 
doch wieder aus und vorbei war mit der 
Republik! Seht, man hat allerlei durchgemacht; meine 
Kinder hab ich begraben, die einen klein, die 
anderen groß, und die Kinder ihrer Kinder, kleine 
und große, alle ſind ſie dahin, alle mit meiner 
Gondel nach S. Michele hinüber gefahren. Und 
man iſt allein zurückgeblieben. Aber immer noch 


ein Stückchen Hoffnung für den andern Tag übrig! 
Man iſt auf der Welt, um zu leben, und = “a 
fich nicht unterkriegen laſſen — aber das Eine, das 
brennt und will nicht vernarben — bört einmal 
Kinder, laßt mir nicht von dem Glauben an die 
alte Herrlichkeit! Vielleicht kommt ſie Euch wieder 
ſteigt aus dem Meer, darin ſie verſunken — nimmt 
5 en zer Reiche 3 — herrſcht wieder 
er Könige und Reiche, wie damals — 
Spe an Ta 5 ; 9 
amit hat er ſich tief in den Bug zurü 
Eine Welle iſt's ſtill, nur das Waſſer A Fe 
am Kiel und drüben von der Stadt, die unter den 
blauenden Schleiern der Dämmerung verſchwinden 
will, hallen die abendlichen Aves langgedehnt 


er 
er ſich wieder empor, 


i 
opf und flüſtert ein n 


er. 
Plötzlich jet 
Abendgebet, 


Hütchen vom 


telungen angeſtellt. Die Eröffnung der Tubventio: 
nitten Dampferlinien iſt am 30. Juni. 1886 erfolgt, 
und von dieſem Zeitraum ab bis Ende Januar 
dieſes Jahres wurde an Beihilfen aus Reichs fonds 
für dieſe Zwecke die nicht geringe Summe von 
2 564 874 Mk. beigeſteuert. Die nunmehr eingeleite en 
amtlichen Erhebungen erſtrecken ſich nun, wie es 
heißt, auf die Erfolge, welche mit dem neuen Unter⸗ 
nehmen und unter dem eingeleiteten Verkehrsmodus 
auf dem eingeſchlagenen zu auf dem Gebiete 
des Handels und überſeeiſchen Verkehrs erzielt find, 
um gebotenen Falles nothwendige Aenderungen 
eintreten zu laſſen. 
* [Der Kampf um die „ in 
Tempelhof wird mit ungeſchwächten Kräften fort 
geieht Nachdem drei von der Gemeindevertretung 
gewählte Gemeindevorſteber, die Herren Berlinike, 
Lehne und Grunack, der Reihe nach die Beſtätigung 
der Regierung nicht erhalten hatten und in Folge 
deſſen erſt ein Kreisſecretär und dann Herr Oberſt⸗ 
lieutenant a D. Herbſt als commiſſariſche Amts⸗ 
vorſteher eingeſetzt worden waren, hat die Ge⸗ 
meindevertretung ihr Augenmerk auf Herrn Kauf⸗ 
mann Luck gelenkt, der ſchon ſeit ſieben Jahren das 
Amt eines Schiedsrichters in Tempelhof bekleidet 
und mit allen Gemeindeverhältniſſen bis in die 
kleinſten Details vertraut iſt. Dieſer iſt denn auch 
bei der am Montag, den 4. d. M, vollzogenen Wahl 
von der Gemeindevertretung gewählt, nachdem er, 
von allen Seiten gedrängt, ſich zur Annahme der 
Wahl bereit erklärt hatte. Obwohl Herr Luck gut 
conſervativ iſt, wird dem „B. Tgbl.“ zufolge auch 
an feiner Beſtätigung gezweifelt. Der Landrath 
des Kreiſes, Herr v. Stubenrauch, ſcheint eben ent⸗ 
ſchloſſen, mit der Selbſtverwaltung aufzuräumen 
und die commiſſariſche an die Stelle zu ſetzen. 
Dabei haben die Tempelhofer immer „gut“ (im 
Sinne der Regierung) gewählt, und das iſt nun 
der Lohn! 

München, 4. April. In dem Handſchreiben, 
welches der Prinz⸗Negent an den Kaiſer zum 
22. März d. J. gerichtet hat, beißt es: 

„Ich fühle Mich glücklich während der Zeit ernſter 
Entſcheidungen Enerer kaiſerlichen und königlichen Ma⸗ 
jeſtät als treuer Waffen⸗ und Bundesgefährte zur Seite 
— zu fein. Mit den Gefühlen der inv igſten 

erehrung, von welchen Euere Majeſtät Mich für 
1 beſeelt willen, ſpreche Ich bewegten Herzens 

uerer Majeſtät zu der ſeltenen Feier in gegenwärtigen 
3 Meine wärmſten und aufrichtigſten Glück⸗ und 

egenswünſche aus Möge der allmächtige Gott Euere 
Majeſtät auch fortan ſchützen und ſchirmen und Hoch⸗ 
denſelben noch auf lange Jahre die volle Friſche der 
Kraft erhalten zum Wohle des ewigen Bundes, an 
deſſen Spitze Euere kaiſerliche und königliche Majeſtät 
im Vereine mit Deutſchlands Fürſten unabläſſig bedacht 
ſind, den deutſchen Landen die Segnungen des Friedens 
zu wahren und zu mehren.“ 

Frankreich. 

Paris, 4. April. [Depntirtenkammer.] Der An 
trag auf Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung 
der Deputirten Douville und Sans⸗Leroy wegen 
der zwiſchen beiden jüngſt vorgekommenen Streitig ⸗ 
keiten wurde abgelehnt. Die Handels convention 
wiſchen Transvaal und Korea wurde genehmigt. 

ie Kammer beſchloß hierauf, die neue Budget⸗ 
commiſſion mittelſt des Liſtenſcrutiniums zu wählen; 
es wurden indeſſen bei dem heutigen Scrutinium 
nur 7 von den 33 Mitgliedern der Commiſſion 
ewählt, darunter Sadi Carnot, Ribot und Pelletan. 
ran fol die weitere Wahl ſtattfinden. 


ein Einvernehmen 


— 55 mu erzielen ist, fo wird 


England 

Lenden, 4. April. [Unterhaus.] Der Sprecher 
Peel hat wegen Unwohlſeins auf einige Tage 
Urlaub nachgeſucht und es wird während dieſer Zeit 
Courtney den Vorſitz führen. 

Bulgarien. 5 ; 

Burgas, 3. April. Der belgiſche Kriegsminifter 
hat die Erlaubniß ertheilt, daß zehn bulgariſche 
Offiziere die Militärakademie in Brüſſel beſuchen; 
der Kriegsminiſter hat infolgedeſſen an die bul- 
gariſchen Offiziere die Aufforderung ergehen laſſen, 
dieſe Gelegenheit wahrzunehmen. (Köln. 8) 

Rumänien. 

* IHitrowo und feine Peuſionäre.] Der in 
Bukareſt auf den Ruſtſchuker Präfecten Mantow 
gemachte Mordverſuch bringt wieder einmal die 
Perſönlichkeit des ruſſiſchen Geſandten Hitrowo in 
den Vordergrund, denn auf Einladung Hitrowos 
war Mantow nach Bukareſt gekommen, und zwar 
um „Caviar zu eſſen“. So meinte wenigſtens 

itrowo, denn er hatte den früheren ruſſiſchen 

ragoman Jacobſohn zu Mantow geſchickt, um 
dieſem eine bedeutende Geldſumme anbieten zu 
laſſen, wenn er die Regentſchaft verrathen wolle. 
Mantow hatte mit Genehmigung feiner Regierung 

itrowos Einladung angenommen, um auf ſolche Weiſe 
inter Hitrowos Revolutionspläne zu kommen, es 
cheint aber, daß die Ruſſen davon Wind bekamen 
— und das übrige iſt bekannt. Dieſer Jacobſohn 
iſt in den letzten ſechs Monaten wiederholt von 
ſeiner Regierung zu nicht ſehr auszeichnenden 
Dienſten verwandt worden. So kam er im Oktober 
vorigen Jahres nach Tirnowa, während dort die 
große Sobranje tagte, und zwar nicht in irgend⸗ 
welcher amtlichen Elgenſchaft, ſondern einfach als 
Spion. Ein in Tirnowa anweſender Ruſſe — 
nicht etwa ein Bulgare — erkannte ihn und 
r ã IE ERLITT AN TEEN TEEN TTATHTKTEN 


langſam, in abgebrochenen Sätzen, wie aus der 
Seele geriſſen: „Heilige Mutter Gottes — nimm 
Deine Gnade nicht von Venedig — und laß' die 
Hoffnung der Guten nicht zu ſchanden werden. Amen!“ 

„Parrone, wird's Euch nicht zu ſpät? Wie 
wär's, wenn wir ans Land gingen!“ fragt Nina 
nach einer Weile. 

Der Alte giebt keine Antwort. 

Die Nacht iſt herauf. Aber alle Sterne ſind 
angezündet über Venedig. Es iſt eine wimmelnde 

e, und immer neue Lichter blitzen hervor. Die 

acht hat keine Gewalt über dieſe Lichtmenge. Es 
will nicht dunkel werden; in gigantiſch angewachſe⸗ 
nen blauen Maſſen ſchwimmen die Inſeln auf der 
hell ſchimmernden Lagune, ihre Silhouetten ſchnei⸗ 
den ſcharf in das Sternenmeer hinein. Der Wind 
at ſich gelegt, es geht ein weicher Hauch; zitternde 

lockenklänge, wohl von einer fernen Inſel, wehen 
über's Waſſer, doch bald werden ſie übertönt von 
ſurrendem, ſummendem Geräuſch des abendlichen 
Corſolebens, das ſich auf der Hoya und auf der 
Riva entfaltet. Vom Giardino Reale fluthet grell⸗ 
elbes Licht herüber. Und jetzt eine laute, fröhlich 
chmetternde Militärmuſik. 

Als die geendet, nicht allzuweit vom Ufer, be⸗ 
ginnt Rocco noch einmal. „Hört doch, Maſo Du 
und Nina, wollt Ihr mir noch Etwas verſprechen? 
Seht, es iſt doch das letzte Mal, daß ich bier 
draußen mitmache. Wollt Ihr mir den Gefallen 
thun, dem alten Rocco, he?“ 

„Parrone!“ ſagte Maſo. 

. ſagte Nina. Ihre Stimmen klingen 


„Wenn Ihr mich nun nach S. Michele hin⸗ 


chte in der Budget⸗ 


verabreichte ihm fo nachdrückliche Ohrſeigen, daß 


Jacobſohn es vorzog, ſchleunigſt aus Tirnowa zu 
verſchwinden. Da er jetzt in Butareſt auf aucht, 15 
wird er jedenfalls zur „bulgariſchen Abtheilung“ 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Rumä ien gehören, 
die Herr Hitrowo vor einem Vierteljabre ein⸗ 
gerichtet hat und von der die revolutionären Er⸗ 
hebungen in Bulgarien geleitet werden. Daß, wie 
nach der Wiener Preſſe berichtet worden, Hitrowo 
über den Kopf von Giers weg mit Katkow verkehrt 
und von dieſem unmittelbare Weiſungen erhält, iſt 
nicht nur möglich, ſondern ſehr wahrſcheinlich. Ueber⸗ 
haupt gehen im ruſſiſchen diplomatiſchen Dienſt bei 
weitem nicht alle Schriftſtücke an den Chef des aus⸗ 
wärtigen Amtes, wie ja auch Kaulbars von Sofia 
aus in ununterbrochenem telegraphiſchen Verkehre 
mit dem Kaiſer ſelbſt geſtanden hat. 

Was Mantow anlangt, fo iſt, wenn die Vers 
wundungen nicht ſehr ſchwer ſind, wohl bald ſeine 
Heilung zu erwarten, denn trotz feines bereits leicht 
ergrauenden Bartes iſt er ein überaus kräftiger, 
geſundbeitſtrotzender Mann. Der auf ihn verübte 
Mordverſuch dürfte der rumäniſchen Regierung 
aber doch wohl die Verpflichtung nahelegen, die 
Penſtonäre des Herrn Hitrowo etwas ſtrenger zu 
beaufſichtigen und ihnen ſowohl als Aufrührern 
wie als Meuchelmördern das Handwerk zu lügen. 


Nußland. 

* [Der Alleinherrſcher des ruſſiſchen Reiches] 
iſt gegenwärtig Weltgeſpräch, und das in einer 
Weile, die dem ſtolzen, ſogenannten unumſchränkten 
Gebieter über mehr als hundert Millionen Menſchen 
darum nicht angenehm ſein kann, weil man ihn be⸗ 
mitleidet. Der Zar iſt der Held in einer Schichſals⸗ 
tragödie. Die Unzulänglichkeit ſeiner Herrſcher⸗ 

ewalt mag auch dem Zar ſchon bewußt geworden 
ein, und es iſt nur zu beklagen, daß er ſich der 
nervöſen Stimmung, die dieſes Bewußtſein in ihm 
erzeugt ohne Widerſtand überläßt. Alexander III. 
iſt nun gar in Folge der Attentate auf ſeine Perſon 
ungeheuer reizbar geworden. Man darf ſeit dem 
13. März in ſeiner Anweſenheit kein Wort über das 
Attentat laut werden laſſen; er will nichts darüber 
hören, und um dieſem ſeinem Willen gerecht zu werden, 
müſſen auch die Zeitungen, die auf ſeinen Tiſch ge 
langen, eigens präparirt werden. Der Zar be 
kommt alſo eigens für ihn gedruckte Blätter, die 
das reine Pfennigmagazin ſind; höchſtens, daß die 
inoffenſiven Depeſchen beibehalten werden. Das 
Uebrige im Blatte iſt Geplauder über die Geſell⸗ 
ſchaft und Theaterklatſch, wohl auch ein und der 
andere „Leitartikel“, der die Wohlthaten der Re⸗ 
gierung des Zars aufzählt, ohne ſich indeß dabei 
ängſtlich an die Wahrheit zu halten. Die Redac⸗ 
teure des „Leibblattes“ des Zars, das nur einen 
einzigen Abonnenten, den Zar, hat, das alſo nur 
in einem Exemplar aufgelegt wird, ſahen nichts 


Uebles darin, die Berichte über den 90. Geburtstag 
des deutſchen Kaiſers aufzunehmen, und die Lectüre 


dieſer Berichte konnte nicht verfehlen, Alexander III. 
etwas wehmüthig zu ſtimmen. Am jüngſten Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers Wilhelm war der Mor ſichtlich 
ergriffen, und man hörte von ihm die Worte: „Ich 
werde niemals neunzig Jahre alt werden und die 


Segnungen von Millionen meiner Unterthanen auf 


meinem weißen Haare vereint ſehen.“ (B. B. C.) 
* [Eine neue Verſion zu dem Attentat von Gat⸗ 
ſchina.] Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt: Ein neues 


Attentat gegen das Leben des Zaren wurde am 


5 
150 0 ie 
Parke als Wache befindlichen Soldaten, 


Geräuſch berangelockt, verhafteten den Mörder, 
et 


welcher keinen Widerſtand leiſtete. Man fand be 


ihm ein Fläſchchen mit Strychnin, welches Gift er 


nach einem ihm ertheilten Befehl auf den Zaren 
ſchütten ſollte, nachdem er ihn verwundet hatte. — 
Der „Figaro“ bemerkt, daß er vorſtehende Mitthel⸗ 
lung aus Wien erhalten habe; er bezeichnet die 
Lage in Rußland als furchtbar ernſt und ſtimmt 
ein lebhafes Klagelied an über den entſetzlichen 
Kampf, in welchen der Zar, dieſer „Freund Frank⸗ 
reichs“, für den alle Franzoſen ohne Ausnabme 
Sympathie und Dankbaikeit empfinden, verwickelt 
iſt. Am 15. März, zwei Tage nach dem Attentat 
in Petersburg, ſoll der Zar geſagt haben: „Ich 
weiß, daß man mich bewacht, aber ich weiß auch, 
daß es mir ſehr ſchwer ſein wird, dem Schicksal 
meines Vaters zu entgehen.“ 

Aſien. 

* Wie „The Japan Gazette“ mittheilt, find in 
Japan im vorigen Jahre im Ganzen 155 569 Per⸗ 
ſonen an der Cholera erkrankt, und von dieſen ſind 
103 107 Perſonen geſtorben. 


Das neue italieniſche Miniſterium. 


Aus Rom wird von Montag Abend tele⸗ 
graphirt: 
Die amtliche Zeitung meldet: Der Könt 
die Demiſſion der Miniſter Robilant, Ricottt, 
Tajani und Genala an und ernannte Depretis 
unter Enthebung von dem Poſten als Miniſter des 
Innern zum Mintiſter des Auswärtigen. Crispi 
wurde zum Miniſter des Innern ernannt, Bertole 
Viale zum Kriegsminiſter, Zanardelli zum Juſtiz⸗ 
minifter und Satacco zum Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, die übrigen Miniſter behalten ihre Porte⸗ 
feuilles. Die neuen Miniſter legten Abends 6% Uhr 
PE Acc ccc 


Damit ſtößt das Boot hart geam die Lande⸗ 
brücke. „Aho!“ machte der Alte. „Maſo, Schlingel, 
kannſt Du nicht aufpaſſen! Nina, achte nur, daß er 
Eures Eigenthums beſſer wartet. Nina! nun, ob 


„Addis la Speranza, addio ... .“, haucht der 
Alte noch hin, dann ſchleicht er mit Nina über die 
Piazetta. (Fortſ. folgt.) 


durch das Zeit 


den Eid in d'e Hände des Königs ab. N einer 
heute Nachmittag ſtattgehabten Sitzung des Miniſter⸗ 
raths wurde beſchloſſen, die Kammer am 18 d. M 
wieder zu eröffnen; ſodann wurde über die Reihen 
folge der parlamentariſchen Arbeiten verhandelt 
Cocco Ortu iſt zum Unterſta atsſecretar im Juſtiz 
Miniſterium ernannt worden, die übrigen Unter⸗ 
ſtaatsſecretäre ſollen noch vor dem Zuſammentritt 
der Kammer ernannt werden. 


Celegraphiſcher Gperialdienk 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. April. Der Kaiſer nahm Bor- 
mittags den Vortrag des Polizeipräfidenten, mehrere 
militäriſche Meldungen und den Vortrag des Chefs 
des Militärcabinets v. Albedyll entgegen und machte 


Nachmittags ſeine erſte Spazierfahrt ſeit ſeiner 


4 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 57169 
108 526 110 410 131304. ’ 
Wien. 5. April. Die „„Neue freie Preſſe“ er- 


Rußlands zum Auslande und 
ers zu Deutſchland e usch auf einige 
unte. 
Das Befinden der 


commiſſion ) ! 
Mojorität wies ziffernmäßig nach, daß den Finanz 
miniſter keinerlei Schuld au der gegenwärtigen 
ungüuſtigen Finanzlage treffe. Er wies die Abſicht. 
durch Einſtellung der Amortifirung der Steatsſchuld 
die von Griechenland eingegangenen Verpflichtungen 
zu verletzen, als der Ehre des Laudes nachteilig 


zurück. Der Berichterſtatter der Minorität, Cara⸗ 
Panos, erklärte die Reduction der Ausgaben für das 


einzige Mittel, eine Beſſerung der Finanzlage herbei 


zuführen. Die Productivkraft des Landes reiche nicht 


aus, die von der Regierung geforderten Ausgaben 
zu tragen. 


Die neue Junungsvorlage. 


zur Kenntniß gebracht werden. Ueber die Verpflichtung 
zur Zahlung der Beiträge findet, unbeſchadet der vor⸗ 
läufigen Einziebung, der Rächtsweg ſtatt; rückſtändige 
Beiträge werden auf dem in 8 100 b Abſatz 3 bezeichneten 
Wege eingezogen. 
$ 1601. Ueber die Einnahmen und Ausgaben der 
Innung für ſolche Einrichtungen, für welche die im 
$ 100 f bezeichnete Beſtimmung getroffen iſt, muß nach 
näherer Anweiſung der höheren Verwaltungsbehörde 
etrennte Rechnung geführt werden; das ausſchließlich 
für dieſe Einrichtungen beſtimmte Vermögen iſt getrennt 
von dem übrigen Innungs⸗Vermögen zu verwalten. 
Verwendungen für andere Zwecke dürfen aus denſelben 
nicht gemacht werden. Die über dieſe Einrichtungen ge⸗ 
legte Jahresrechnung iſt vor ihrer Abnahme der Auf⸗ 
ſichtsbehörde vorzulegen. Erinnerungen derſelben ſind 
von der Innung, vorbehaltlich der Beſchwerde, gemäß 
8 104 Abſatz 7 zu erledigen. £ 
bef 992 m. Von der Beitragspflicht (§ 100 t) find 
efreit: 

1) Arbeitgeber, deren Betrieb nach Umfang und 
Betriebsweise zu den fabrikmäßigen Anlagen zu zählen 
. A begebe elch. Mitslieber_ einer, anderen 

rbeitgeber, welche Mi 
Innung And, oder auf Grund des $ 100 f. zu den 
Koſten von gleichartigen Einrichtungen einer anderen 
Se beizutragen verpflichtet find, und deren 
eſellen: a 5 
3) Gewerbetreibende, welche in ihrem Betriebe 
regelmäßig weder Geſellen noch Lehrlinge beſchäftigen. 
Für Arbeitgeber oder Geſellen, welchen durch die 
Lage ihrer Arbeitsſtätte oder durch ſonſtige Umſtände 
die Benutzung aller oder einzelner der im § 100 f. aufs 
geführten Einrichtungen unverhältnißmäßig erſchwert 
wird, iſt die Befreiung von der Beitragsleiſtung zu den 
Koſten dieſer Einrichtungen von en oder auf 
Antrag durch die Gele auszuſprechen. Be⸗ 
ſchwerden über die Gewährung oder Verſagung der Ber 
freiung enticheidet die höhere Verwaltungsdebörde unter 
Ausſchluß des Rechtsweges endailtig. 


Danzig, 6. April. 

* [Bon der Weichſeſ.] Ein Telegramm aus 
Baden von geſtern Abend 8 Uhr meldet: Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 2,62, beute 2,42 Meter; fällt weiter. 
+ Stadtverordnetenſitzung am 5. April] Vor⸗ 
figender Hr. Otto Steffens; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Bürgermeifler, 8 Stadträthe 

Dr. Samter, Hinze. A 
W der heutigen Verhandlungen bildet 
wieder die Berathung von Spezial Etats pro 1887/88, 

ar der folgenden: 3 

e Ref. Handen Jul d 
Der Etat ſetzt ſich nach der Magiſtrats⸗Vorlage wie 
folgt aufammen: A. Einnahme: 1) Zinſen 407 &. 
2) Geſchenke, Gtrafgelder ꝛc. 1121 4, 3) erſtattete Unter⸗ 

ützungs⸗, Kurs, Berpflegungd ꝛc. Koſten von anderen 

rmen⸗Verbänden 49 525 M, 4) aus Stiftungsfonds 
19159 &, 5) Einnahmen der Lazaretb⸗Verwaltung 
77100 4, 6) desgl. der Arbeitshaus⸗ Verwaltung 
13 500 &, 7) Üeberſchuß vom ſtädtiſchen Leihamt 9235 4, 
8) extraordinäre Einnahmen 1152 4, aufammen 171 200.4 
B. Ausgabe: 1) Laufende Armen ⸗Unterſtützungen 
125 898 &, 2) Unterſtützungen aus Stiftungs fonds 
15 431 &, 3) einmalige reſp. extraordinäre Unter⸗ 
ſtützungen 39 639 4, 4) Reiſekoſten 600 +. 
5) Bekleidung 2663 4, 6) effene Krankenpfleg 
24265 „, 7) Unterhalt der Pflegekinder 18 626 K. 
8) Unterſtützung auswärts erkrankter, bier ortshehöriger 
Armen 9274 , 9) Kurkoſten in Spezial⸗Anſtalten 
7734 , 10) Beerdigungskoſten 2551 4, 11) Ausgaben 
der Lazareth⸗Verwaltung 179800 4, 12) desal der 
Arbeitshaus⸗Verwaltung 78700 M, 15) Zuſchüſſe für die 
beiden Anftalten in Pelonken 63 577 -&, 14) extraordinäre 
Ausgaben 600 &, zufammen 569 360 , d. 1. 31590 4 
mehr als im vorjährigen Etat. — Die meiſten Anſätze 
in dem vorliegenden Etat werden, fo weit fie variabel 
find, bemeſſen nach dem Durchſchnitt der Iſtausgabe 
reſp. Iſteinnahme der drei letztvergangenen, adgeſchloſſenen 
Verwaltungsjahre, alſo diesmal der Periode 188385. 


Da bisher die ärmere Bevölkerung ſich in Danzig 


ark vermehrte, fo haben in ungünſtigen Erwerbsſahren 

ie Ausgaben ⸗Anfätze für laufende und einmal fate 
ſtützungen nie ausgereicht und es ſind namenkl er bei 
Etatsüberſchreitungen bis zu 30 000 & und darüber vorge⸗ 
kommen. Der Referent ſowohl wie der Correferent, Hr. 
Kauffmann, weiſen auf die früheren bezüglichen Vers 
handlungen hin und glauben, daß es beſſer ſei, von vorne 
herein den Etat nach der bisherigen progreſſiven S 
rung als nach der Fraction zu bemeſſen. Der Ma⸗ 
giſtrat hat ſich nachträglich ihrem Monitum angeſchloſſen 
und in einer Nachtrags Vorlage am 28. März folgende 
Erhöhungen von Aus gabetiteln beantragt: 1) bei 
laufenden Unterſtützungen von 125 898 auf 144 124 K. 
2 bei einmaligen reſp. extraordinären Unterſtützungen 
von 39 639 auf 50796 ., 3) bei Medicamenten von 
13 346 auf 16009 4, 4) für Brillen, Bruchbänder ıc. 
von 2617 auf 3520 4 Der Etat würde ſich dadurch in 

Ausgabe um fernere 32 949 K erhöhen. . 

Dieſer Erhöbungs⸗Antrag ruft eine ca. zweiſtündige 
Debatte hervor! Nachdem die beiden Referenten und 
Hr. Stadtrath Hinze denſelben begründet, ſpricht aus⸗ 
führlich gegen denfelben ee A. Klein. Er babe 
bei den Berathungen des Armen⸗Etats als Referent für 
denſelben feit 1881 ſteis darauf bingemielen, daß man, 
fofern die Erwerbsverhältniſſe ſich nſcht beſonders 
eftalten, auf erhebliche Ueberſchreitungen gefaßt 
Re Der Magiftrat babe aber Erhöhungen nie 
und für die Nachbewilligungen ſei noch 
alh geworden, da bei dem einen Etat Ueber⸗ 
bei dem anderen ge porungen 9 
i Magiſtrat eine Erhöhung förmlich ent⸗ 
en iz und da habe er matürlich zugegriffen. 
Uber gerade in dieſem Jahre ſei die Balancirung des 
Etats beſonders ami e Desbalb wolle er nicht ſchon 
deute auf Grund einer Schätzung. die er nicht für zu⸗ 
treffend erachte, den Etat plötzlich um im G cixca 
65 00% & erhöhen, denn um ca. 32 000 4 ſei ſchon der 
erſte Eatwurf höher als der vorjährige. Von 1875 bis 
1884 habe hier eine bedeutende Bedölkerungszunabme 
vorwiegend in den ärmeren Klaſſen ſtattgefunden. 

Nach den neueren ſtatiſtiſchen Ermittelungen 
bierin jetzt ein gewiſſer Stillitand eingetreten Auch 
das Herabgeben der Erwerbs verhältniſſe werde doch 
wohl einmal an einer ſolchen Grenze ankommen. Nach⸗ 
bewilligungen ſeien für die Bürgerſchaft weit weniger 
ſchlimm als zu reichlich bemefiene Etats, wel dieſe leicht 
zu Steuererhöhungen führen können. Eine Stener⸗ 
erhöhung will Redner aver durchaus vermieden wiſſen. 
Deshalb ſtimme er gegen den jetzigen Erhöhungs⸗ 
Antrag, fer aber bereit, bei Balanc rung des Haupt⸗ 
Etats, falls es ſich ohne Steuererhöbung als irgend 
möglich erweiſe, eine entſprechende Summe als Reſerve 
füretwaige leberſchceitungen des Armen⸗Etats einzuſtellen. 
Ein ähnliches Auskunſtsmittel habe auch der Magiſtrat 
188/82, wo beſonders ungünftige Eiwerbs⸗Verhältniſſe 
vorlagen, getroffen. Der Vorſchlag der Referenten führe 
ſchließlich ins Ungemeſſene. — Hr Stadtrath Hinze plädirt 
eingehend für den Magißrats⸗ Antrag. Er bätte ſchon vor 
Jahren eine andere Etatsaufſtellung gewäünſcht, babe 
dafür aber die Zuftimmung des Magiſtrats⸗Collegiums 
nicht gefunden. Die Referenten bätten ja dargelegt, daß 
die Anſätze ſeit 10 Jahren nie augereiht. Gewöhnlich 
ſei das durch den Etat beimilligte Geld ſchon in den erſten 
9 Monaten des Etats jahres aufgezehrt und die Armen⸗Ver⸗ 
waltung müſſe dann die legten drei Monate aufdas Riſico von 
Nachbewilligungen wirthſchaften Gerade in letzter Zeit habe 
er auf Grund der Verbörbegen der Armen⸗Commiſſionen 
wieder Einblick in ein ſehr trauriges Erwerbsleben ge⸗ 
wonnen. Auf eine Beſſerung in dieſem Jahre ſei leider 
kaum zu boffen e bei De ig & feien 
i öglich, da es fi eſetzliche un⸗ 
r 1 - erwähnten Stei⸗ 


n handle. Von der vom 
>. des Armen = Etats entfallen 17009 & auf das 


azaretb, fo daß, abgeſeden von den beute bean⸗ 

tragten ea 33 000 A, er 15.000 auf die offene Armen⸗ 
pflege kommen. Zur Balancirung des Hauptetats werde 
ſich wahiſcheinlich eine andere Hilfsquelle darbieten, da 
die Ergebniſſe der Steuerverwaltung im eben abgelaufe⸗ 
nen Etats jahre ſich beſſer geſtaltet hätten, als 
man befürchtete. Auf die Hoffnung einer Beſſerung der 
Erwerbsverhältniſſe möchte er nicht bauen. err 
Eblers kann die progreſſive Steigerung, wie fie die 
Referenten annehmen, ebenfalls nicht billigen, dagegen 


’ 
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ein mü 
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immer 
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trat er in dieſem "jugemblichen Alter bereits die Reife Am Gründonnerſtag, den 7. April, 
nach der Küſte an, wom er ſechs Wochen brauchte. predigen in nachbenannten Kirchen: . 
Welche Urſachen ihn zum Verlaſſen der Heimath bewogen [St. Marien. 9 Uhr Diakonus Dr. Weinling. Beichte 
baben, darüber läßt ſich Stephan Eduanah nicht gerne Mittwoch 1 Uhr und am Gründonnerſtage Morgens 
aus. Für feine Zwecke erſchien es ihm namentlich noth⸗ 8% Ubr. a 
wendig, prakliſche Kenntniſſe in der Medizin zu | St. Johann. Nachmittags 5 Uhr Paſtor Hoppe. Beichte 
erlangen. Nach zweijähriger Anweſenheit in Amerika Gründonnerſtag Nachmittags 4% Uhr. a 
ſchiffte er ſich nach Europa ein und blieb mehrere [St. Catharinen Nachmittags 5½ Uhr Gottesdienſt und 
Jahre in Paris, woſelbſt er an der Univerſttät ſtudirte. Feier des heiligen Abendmahls. Predigt Archidiakonus 
Dann beſuchte er die Univerſttäten in London und Blech Beichte 5 Uhr Nachmittags. 
Edinburgh, worauf er die Univerſität in Berlin bezog: [St. Trinitatis. Vorm 9% Uhr Prediger Dr. Malzabn. 
er blieb Dort jedoch nicht lange, da ihm das Klima Beichte um 9 Uhr früh und um 12% Uhr Mittags. 
nicht behagte, und verbrachte das letzte Jahr in der | St. Barbara. Vorm 9% Uhr Prediger Fuhſt. Beichte 
Schweiz. Seit nun faſt zwei Monaten befindet er ſich Mittwoch Mittags 12% Uhr und Gründonnerſtag 
in Jansbruck, wo er mediziniſche und philoſophiſche Morgens 9 Uhr. g 
Vorleſungen hört. Stephan Eduanab, der 24 Jahre] Garniſenkirche zu St. Eliſabeth. Abends 6 Uhr Abend⸗ 
alt ift, ſpricht fließend Deutſch, Franzöſſſch und Englisch. mahlsgottes dienſt mit vorangehender Beichtvorbereitung 
Eduanah will wieder in das Land der Mandingo zurück⸗ Diviſionspfarrer Collin. x 
kebren, wo er ein weites Feld zur Nutzbarmachung St. Barthelomäl. Vorm. 9% Uhr Conſiſtorialrath 
feiner gewonnenen Kenntniſſe zu finden glaubt. — Develle. Die Beichte Morgens? Uhr und Mittags 1 Uhr. 
Wober dieſer ſchwarze Bruder Studio die Mittel | Heil. Leichnam. Vorm 9% Uhr Superintendent Boie. 
nimmt, um die Koſten ſeines europäiſchen Aufenthalts Die Beichte 9 Uhr Nager 
zu beſtreiten, iſt nicht angegeben. 1 1 rm. 

* [Eine blutige Geſchichte] erzählt die „W. Allg. Z. zum heil. Abendmahl Prediger ba 
in folgendem: In dem open eine® Eiſenbahnzuges, Bethaus der Brüdergemeinde, Jo zer ee 18. 
welcher von Wien nach Peſt fuhr, ſaßen jüngft folgende Abends 7 Uhr Paſſionsandacht Fü ger Pfeiffer. 
Perſonen: Eine Mama, zwei hübiche junge Damen, | Es.:Inth. Kirche Mauergang Nr. (am breiten Thor). 
ihre Töchter, zwei junge Männer und ein ſtummer Abends 8 Uhr Feier der Einſetzung des hl. Abend⸗ 
Beobachter. Die Mama ſchlſef ruhig, wie es fi für mahls Prediger Duncker. 1 
eine wohlerzogene Mama ſchickt, die vier jungen Leute [Kirche in Weichſelmünde. Vorm 9% Uhr Abendmahls⸗ 
bingegen converſirten ſehr heiter mit einander. Der Gottesdienſt mit vorangehender Beichtvorbereitung 
ſtille Beobachter in der Ede ſuchte der Mama nad) Diviſionspfarrer Köhler. 
e . Bi 1 5 groie Sale n Die Et. Joſephs⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr Hochamt. 
Knie gepreßt. ich änderte ie Situ 5 —— N 
— Damen Be ernft, ihre Weſichter werden bald [St. Marien⸗Rirche. Charfreitag, 1. Vormittags © um 
flammroth, bald leichenblaß. Die . fragen beſorgt, Liturgie und Paſſtonschor 2. Wega 7 
ob den Damen vielleicht unwohl ſei, und erbieten ſich, (im Anſchluß an die 2 Uhr⸗Andacht) 1 oncert, 
das Tenfter zu öffnen, offeriren Kölnerwaſſer und andere beſtebend aus Solo» und Chor⸗Vorträgen. Der Zu 
berubigende Mittel, erhalten aber nur ausweichende tritt ift Jedermann unentgeltlich geftattet. Programme 
Antworten Auf einmal ſpringt eine der Damen mit einem mit vollffändigem Texte aller Geſänge find ans: = 
Schrei des Schmerzes und des Schreckens von ihrem Sitze] den Kirchen Eingängen A 10 4 zu haben 5 a Em 
auf und eilt auf die aus dem Schlafe erwachende Mama Concerte wird eine Tollecte zum Beſten der Armen 
I Sie flüftert ihr etwas ins Ohr, 22 f en Die Diakonie an St. Marien geſammelt werden. 

ama ängſtlich wird. Die jungen Herren ſind in Ver! E £ 
wirrung, fie beſtreben ſich diberet zu je und ſehen zum Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Palit 2 7 ob denn a 5 . Me Frankfurt a.- M., 5. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. 

ndlich gelangen fie, zur Station. — Conducteur, ien 224. Franzoſen 186%. Lombarden 67½ 
öffnen fie die Thür!“ ſchreit die Mama und im nächſten Creditactien . 
m fe en auch ſchon die Damen im | Ungar. 4 % Goldrente 80,50. Ruſſen von 1880 80,10. 
Bahnhof. Auf den Lärm erwacht auch der ſtumme [ Tendenz: fill. Fr 
r 1 Wien, 5. April. (Abendbörſe) Oeſterreichiſche 
mit weinerlicher Stimme: „ mein igel! S 2 25. 
find bin, fie find entflohen!“ Als die jungen Leute dies Grebitactien 280,40. Franzoſen green, * 
hörten, ward ihnen ſofort Alles klar. Der ſtumme | Galizier 206,75, 4% Ungariſche Goldren ‚35. 
Beobachter war ein Dorſbarbier, welcher in feiner Flaſche | Tendenz: ſchwach. 
Blutegel mit nach Hauſe nehmen wollte. Der Deckel Paris, 5. April. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
n de& Yagnons herab, bie Rente 34,25. 3% Rente 30,82. 4% Ungar. Goldrente 
blutgierigen Weſen waren in den Waggen hinaus- Nene zombarden 188,75. Türken 
ekrochen, zogen ſodann auf Entdeckungsreiſen aus und | 81,57. Sranzofen 470,00. Lombarden 188,75. 
I nn ben die beiden jungen Damen mit ihrem | 13,45. Aegypter 2 0 ne 1 
at baken 280 loce 27,70. Weißer Zucker 7er April 22.20, 

Aachen, 4. April. Die erſte engliſche Puſt vom 132.50, her Mai⸗Auguſt 33,00. — Teubenz: matt. 

d. M. it ausgeblieben. Grund: Schiff iſt in Ostende | Mai 32,50, r Mai Augen n x 
* e . Witterung im vondon, 5. April. (Schlußcourje.) Conſols 102 ½, 


Tonne er auch dem Vorredner Klein nicht darin folgen, | Rüderftattungen an Grund⸗ und Gebäudeſteuer, Deich⸗ 
die Erhöbung überbaupt abzu ehnen und eventl. einen beiträge ꝛc von Pächtern 9 623 &, extraordinäre Ein⸗ 
Refernefond einzuſtellen ier handle ſichs um einen | nahmen 7895 & Die weſentlichſten Ausgabepoſten find: 
Special⸗Etat, der möglichſt dem voraus ſichtlichen Bedarf [Rücker ſtartung an den Betriebsfond für die im vorigen 
entſprechen ſolle. Aus einer näheren Darlegung |. Etatsjahre demſelben entnommenen Beträge 28 00 , 
der Verhältniſſe des Haupt Etats entnimmt Redner, | Nenten und Zuſchuſſe 9:59 #, Kreis ⸗Communal⸗ 
daß auch trotz ſchärfſter Abſetzungen der Etat nur | Adgaben für ſtädliſchen Grundbeſitz 5270 4, für das 
3 balanciren ſein werde, wenn; entweder der [ Jobannis⸗Volksfeſt 900 M, Landarmen⸗Beiträge an die 
aſſerzins früher als, vom 1. Oktober ab er: Provinz 150366 M, Deichlaſſenbeiträge 2860.4 Grund⸗ 
böbt oder irgend eine Steuer höher bemeſſen werde [und Gebäudeſteuer für ſtädtiſche Liegenſchalten 13517 A, 
Redner beantragt, die vier in 5 ſtebenden Etats⸗ rg traordinarium des Gelanımt:Etatd 37810 4A 
pofitionen nach der factiſchen Ausgabe des Jahres ei den Landarmen Beiträgen müſſen, da eine Erhöhung 
1885/86 zu bemeſſen, da die Ausgabe pro 1886/87 wahr; | derjelben ſeitens des Provinzial Landtages beſchloſſen ift, 
ſcheinlich noch nicht 2 — Nachdem Hr. Stadtrath | 8000 M zugeſetzt werden, dagegen werden, wie die Co.its 
—— die bis auf kleine Abweichungen ſchon jetzt über» | miſſton für die Wafferzins⸗Vorlage beſchloſſen hatte, die 
ehbaren Ausgaben pie 1886/87 mitgetheilt, ſch ägt Hr. 28 000 A Rückerſtattungen an den Betriebsfonds für 
Damme vor, idie vier Etatstitel nur um fo viel zu | dieſes Jahr abgeſetzt; ſonſt wird der Etat unverändert 
erhöben, daß fie dieſen letzteren Poſten entſprechen Redner [genehmigt 
volemiſirt dann germ einzelne Aus uhren des Hru Kor | . bandeis-Muftalten. (Ref. wie vor.) Diefer in 
referenten, welcher meinte, der Etat ſei in der letzten Zeit | Einnahme auf 51076 (darunter Börſenmiethe 
künſtlich balancirt worden. Das ſei durchaus nichts | 6307 &, Lagergelder von Bleibof und Klapperwieſe 
Schlimmes, da man überall, auch im Staat jo verfahre, 6519 &, Stromgeld 28 681 &, in Ausgabe auf 8193 K4 
wenn man Steuererhöhungen vermeiden wolle Dem abſchließende Etat wird unverändert angenommen. 
verſtorbenen Stadtkämmerer Runge in Berlin ſei es als Vier andere, kleine Vorlagen, die noch auf der 
deſonderes BVerdienft nachgerühmt worden, daß er den e ſtanden, werden nunmehr wegen vorge⸗ 
Etat ſtets ohne Steuererhöbung zu balanciren verflanden | rüdter Zeit abgelegt und zur nächſten Sitzung die am 
babe. Redner bekämpft ferner den Vorſchlag Kleins, ] Freitag nach Oſtern ftattfinden und ſich mit dem Waſſer⸗ 
event. einen Reſervefond einzuſtellen. Wie man den leitungs⸗Etat und der Wafferzins⸗Erböpung beſchäſtigen 
Haupt⸗Etat balancire, darüber ſei bei der zweiten Leſungſoll, vertagt. Die für die letzlere Ang, legenheit und für 
zu rathen bier, bei der erſten Leſung, möchte er die Rückſicht . des Hauptetats eingelegte Commiſſion wird 
auf die Geſammt⸗ Finanzlage nicht in den Vordergrund | vorausſichtlich dieſen Donnerſtag ihre Schlußſitzung halten. 
ſtellen, ſondern das factiſche Bedürfniß. — Hr. * Dentſcher d e . Seit etwa 2 Jahren 
Dr. Baſſe ſtimmt den Aus führungen A. Kleins zu. | beftebt in Deutſchland ein „Allg. denſſcher Sprachverein “ 
Mit den Nachdewilligungen ſei es gar fo tragiſch nicht] der ſich die Bekämpfung der Fremdwörterſucht und 
zu nehmen. Der Magiſtrat babe doch Alles, was heute] die Reinigung unſerer Sprache von dem Ballaſt un 
für die Erhöhung angeführt fei, bei Aufſſellung feines | nötbiger Fremdwörter zur Aufgabe geitellt hat. Der 
Entwurfes auch Then gewußt Die jetzige Erhöhung ſei [Verein hat bereits in vielen Orten Zweig vereinigungen. 
ibm gewiſſermaßen aus der Mitte der Stadtoerordueten⸗ | Ein Vorſtandsmitglied des Huptvereins, Herr Obere 
Verſammlung präſentirt worden Habe in anderen Jahren, | lehrer Dr. Saalfeld aus Blankenburg am Harz hat 
wo kein Deflcit vorhanden war, kein Bedürfniß zur | nun feine Oſterferien dazu benutzt. für die Aus⸗ 
Erhöhung dieſes Etats vorgelegen, jo werde man jetzt [breitung dieſes Vereins perſönl ch in Oſt⸗ und 
wohl auch pech auskommen. Auch er wünſche | Weſtpreußen zu wirken. Zu dieſem Zweck beabſichtigt Hr. 
entſchieden eine Steuererhöhung zu vermeiden, | Dr. Saalfeld am dritten Diterfeiertage auch hier einen 
deshalb ſei er gegen die Zuſatze. — Herr Berenz | öffemlichen unentgeltlichen Vortrag zu halten. 0 
ſpricht für den Damme⸗Ehlers'ſchen Vorſchlag. Das > [Bogel: und Genügen = Ausitellung.] Geſtern 
etzige Deficit ſei die Folge der vor einigen Jahren be: | Abend wurde die Vogel⸗ und Geflügel ⸗Ausſtellung im 
lofienen Communaſſtenerberabſetzung von 264 auf Schützenhauſe geſchleſſen. Heute früh 9 Uhr beginnt die 
252 4 Zuſchlag Er Staatsſteuer. Seitdem ſeien die [Ziehung der Ausſtellungs⸗Lotterie. 10 Procent der vers 
Etats aufs inappſte bemeſſen worden, und jetzt komme] kauften Looſe gewinnen. Als Preiſe find nur Gegen⸗ 
man nicht mebr aus Die 25000 , welche auf dem | ftände angekauft worden, welche ausgeſtellt geweſen find, 
Etat für Pflasterung belaſſen feien, würden keinesfalls | Der erſte Gewinn beſteht aus einem Papagei für 50 4, 
— 2 das Haupt⸗Extraordinarium ſei jo niedrig | die anderen Gewinne beſtehen aus pfeifenden Dom⸗ 
emeſſen, daß darauf nicht viel zu rechnen ſei. Redner | pfaffen, Canarienvögeln, werthvollen Enten, ſeltenen 
weiſt dann noch beſonders darauf bin, daß man |. 3 | Stämmen Hühnern, Zierpögeln zr. Das finanzielle Re⸗ 
von dem Kranken verſicherungs⸗Geſetz eine erhebliche | fultat der Austellung wird leider kaum befriedigend 
Entlaftung der communalen Armenpflegekoſten prophezeit | fein, da in Folge des ſehr ungünſtigen Wetters an den 
babe. Wie die Erfahrung lehre, babe daſſelbe hier | beiden erſten Ausſtellungstagen nur ca. 2000 Eintritts⸗ 
garkeine Erleichterung für die Commune gezeitigt. — karten verkauft werden find. ; 
r. Martiny ſpricht ebenfalls für den Damme: Feuer.] Durch mehrere, anſcheinend von böß- 
hlers'ſchen Vorſchlag. Die Recriminationen in Bes willigen Händen angelegte Feuersbrünſte find in, den 
treff früherer Etatsaufſtellungen wünſcht Redner letzten zwei Tagen ſaſt ſämmtliche umfangreichen Wirth: 
vermieden zu haben, da fie nicht weiter führen.] ſchaftsgebäude des Rittergutes Ruſſoczyn (Danziger 
Fehler ſeien innerhalb auch außerhalb der Mauern Fat in Aſche gelegt worden. Es ſollen am Sonntag 
emacht worden Er halte den Damme'ſchen Vor: achmittag zunächſt zwei, Montag Nachmittag eine dritte 


chlag für den wirtbſchaftlich allein richtigen. — Herr | Scheune, ferner Montag Vormittag ein Schaſſtall und anal. ! 41 preuß. Conſols 10414. 5% Ruſſen de 1871 92%. 5% 
öckner kann die heutigen Deductionen des [Herrn | Nachmittags ein großer Vichſtall niedergebrannt fein. Augsburg, 4 April. Ein wahres Blntbad richtete] Nuſſen de 1873 93%. Türken 13% 4% Unga iſche 

Martiny nicht gutheißen. Die Etatsberechnung der r. Marienburg, 5. April. Heute Nacht 1½ Uhr am Sonnabend ein Bauer, namens Hauſer, im bemach« Geldrente 80½. Aegypter 75. Platzdiscont 1½ 2. 

8 Referenten fei abſolut zu verwerfen, der richtige | brach in dem Stallgebäude des Herrn v Zeddelmann | barten Herbertshofen an, Derſelbe attaqumte. wie dem 5 5 der Nr. 12 18%, 
chätzungsmaßſiab fei dier durchaus die Fraclion, | in der Stallgaſſe Jener aus, welches ſehr ſchnell um „B. Tabl.“ gemeldet wird, mit einem Meier plötzlich] Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. ar 

alles Andere ſei. wie Herr v. Winter f über fehr | fich griff. Da große Futter- und Heurorrätbe in dem fein Weib und feine vier Kinder; zwei davon blieben | Rübenrohzucker 11%. Tendenz: rubig. 

richtig ausgeführt babe, die reine Willkür. Die Gebäude lagerten, wurde das Löichgeſchäft ſehr erſchwert, | gleich todt, die anderen wurden ſchwer verlegt. Dann Petersburg, 5 April Wechſel auf London 

Höhe des Armen Etats werde, wie zum Theil ſchon an= | doch gelang es der freiwilligen Turn er⸗Feuerwehr na erhängte der Bauer ſich Das Motiv ift Vermögensruin. 3 M 21½ 2. Orientaul. 99% 3 Orientanl 99%. 


geführt ſei, 1) von den Exwerbs⸗, 2) von den Witte: | anftrengender 5ftündiger Arbeit, das Feuer auf ſeinen 
rungs- 3) von den Geſundheitsverhältniſſen am weſent⸗ erd zu beichränfen. Von den 4 im Stalle befindlichen 
lichſten beeinflußt. Wie ſich dieſe in dem Jahre, das ferden wurden 2 gerettet, die anderen beiden fielen den 
eben erſt beginne geſtalten werden, könne heute noch] Flammen zum Opfer. 
Niemand ſagen. Mindeſtens müßte man darüber denn 8. Flatow, 5. April. Eine Vergiftung unter ganz 
doch erſt die Aerzte und die Meteorologen beſonderen Umſtänden hat ſich auf der in unſerer Nahe 
arten et. 1 gut Die 355 N feed elt Feen. Greſonſe, Ran Pacht Wie ; zollen Milion Rubel Paſſog fallt 
educire, daß die Anforderungen an die Armenpflege | ſeiner Zeit beſeſſen, zugetragen. er Pächter dieſer | Hat mit einer halben Million Rubel Paſſiva 4 5 15 erth. 
erheblich ſteigen werden, könne Jemand mit einer | Domäne, Herr K., A at 3 Familie am Sonn | . Neumark ift flüchtig. Frau und Sohn find ver⸗ ede ede Sah, Gon Wechſel 
kräfligen Lunge auch zu beweiſen ſuchen, daß fie auf die | tag in der bieſigen Kirche, woſelbſt die Confirmation] haftet. K . 319) auf Berlin 95½, Wechſel auf London 4,84%, Cable 
Bel berabgehen werden. — Im übrigen trat noch] ftaitfand. Burücdgekehrt, wurde in aller Eile ein I = aut nn Wechsel auf Paris 5.22%, 4% fund. 

r. Stadtrath Hinze wiederholt für die Iragiftrats: | Mittagsmabı bereitet, Nach dem Genießen einer Mile Anleihe von 1877 128% e Babn⸗Actien 35. New: 
Vorlage ein, und A. Klein wies in weſentlich perſön⸗ ſuppe ſtellte ſich bei den um den Tisch Sitzenden Uehelle e ee 2 7%, Chrcage No . 
lichen Bemerkungen die gegen feine Ausführungen im | ein, während bei der Schweſter des Hausherrn, 1 T. —Actien 120% Lake⸗Shore⸗Actien 96%, Central:Bacifice 
Laufe der Debatte erhobenen Einwände zurück. . Suppe nicht gekoſtet, ſondern gleich zum Eier-] Steinſetzermeiſter Emanuel Klingbeil, T. — Arbeiter | Actien 40%, Northern Pacific Preferred Actien 6, 

Der Antrag auf Erhöhung der vier Ausgabetitel [kuchen übergegangen war, dieſe Uebelteit in noch] Friedrich Schiedmann, 2 S. — Arbeiter Martin Louisville u. Naſbpille⸗Actien 67%, Union: Pacific Actien 

nach dem Magistrats - Antrage vom 26 Miärt wurde | beitigerem Maze ſich einſtelte fo daß die] Kafınafi, E — Jimmergeſ. Johann Schneider, ©. — | g17,, Cbicngo⸗Milw. u. St, Banl:Actien 93V, Reading 
ne e e de dem Damme, ande Dane gab 00 nach wenden Stunden VEMEEM be e u, Buuber u. Moilodelphia-dctien 4 8e, Wabalh Preferred: Actien 

ender Vehrheit beſchloſſen, dem em D u . 8 i S en i — 8 i 5 — y ‚ 
Ehlers'ſchen Vorſchlage 25 400 4 hinzuzulegen. Abgelegt | Geift auf, während die 8 anderen Perſonen zwar noch tpebiatomäti, T. — Arz, Carl Niemann 


* In Bayreuth wurde am Sonnabend ein 19 jähriger 0 —. 58 icht 
Korbflechter, der einen Hirtenknaben ermordet hatte, um Eiverpool, 4 Hocil. ag 
eine Kub zu rauben, mit der Guillotine hingerichtet. Umſatz Ballen, Amerit T billiger. Wind. 
u Menrin. 1 April. Beute, berriäte bier ein Marker 100 enhe Gieferang: April 55% Kauferpreis, April⸗ 
bett en ziemliche Verkehrsſtörungen im Ge⸗ Mai 337% de., Mar un Aue ee Wat do, 
495 ; ; is 5 „ Sept. 5 4 Verkäufer⸗ 
5 Warſchan, 5. April. Das Bankhaus & Neumark e Okt. 2 We r 2% do, Oft-Nop. 


34, Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 62, Illinsis⸗ 


rb. 

uf, mäl „S. — Mu iſcher, 3 S. x Es 5 
wurden auf Grund der ſchon berathenen Etats des Hank find, ſich aber anſcheinend außer Gefahr befinden.“ — de ele, e Eentralbahn » Actien 123, Erie⸗Second⸗Bonds 101%. 
Lazarelhs und Arbeitshauſes ca. 2500 &, im übrigen Die Vergiflung ſoll durch Arſenik geſchehen ſein. Zur 1 2 T. i obzur 2. V 
wurde der Etat ohne Debatte in Einnahme und Auss Bereitung der Suppe und des Eierkuchens wurde nam] Aufgebote: Malergehilfe Richard Paul Schablowski Tanis, 5 April. (Privatbericht von Otto Gerte) 


abe unperändert igt. lich aus einer Büchſe, die Kraftmehl enthalten ſollte in 
N 2. Eiat der eee (Ref Herr | Wirklichkeit aber Arſenik enthielt genommen. Ein Vor⸗ 


Bernide) Dieſer Etat ſchließt nach der Magiſtrats⸗ } ne 
Vorlage 2 Ee e — in Ausgabe mit und verſchiedene von demſelben zurückgelaſſene Büchſen 


und Friederike Julianne Wehriſch. — Büchſenmacher⸗ g ; N 

San e Beis Ken 1870 ae ei Be Pas rg 3 2 a — 
etke. — Tapezier un ecorateur Augu re 

Ferdinand Brandt 125 Hedwig Auguſte Caroline Neufabrwaſſer. 


467019 & ab. davon kommen jedoch ſowohl in Ein⸗ haben die Verwecſelung veranlaßt. Mykitta. 3 Schiffsliſte 

nahme wie in Ausgabe 210 000 & auf den der Kämmerei ⸗ f Heirathen: Schuhmachergeſelle Ferdinand Wilbelm water, 5. April. Wind WSW 

Aale off 5 35 25 dienenden 8 0 a „ein ee eee e au bee Schulz nee 8588 7 Ann . en Hunt, Abradamſon, Savannab, 
nur zum jungsmäßi Buchung eingeſte 1 1755 5 g obann Ferdinand Kühn und Anna uline 7 „St Davids, i 

iſt. In übrigen "entfellen von der Einnahme auf Ab: | Innsbrucker Univerfität ſtudirenden Neger wird von eas. — Fabrikarbeiter Oskar Ferdinand Breok und Harz. — Tomma, N 1 m Kohlen 


aben und Renten vom gr rrlichen Verbältniß der | dort geſchrieben: „Stephan Eduanah — fo der Name 
Stadt 35 044 4 (davon ng Mal 2000 A ans | des ſchwarzen afademilhen Bürgers — ſtammt aus dem 
theilige Rente der Stadt von der Pferde⸗Eiſenbahn), auf | Stamme der Mandingo, einem großen Stamme in 
Mietben und Pachten 183 583 4, Kaufſchoß (Iprocentige | Innerafrika, der ſich jetzt größtentheils zum Mohame⸗ 
Arcade beim Verkauf von Gtundſtücken) 50 937 4, danismus bekennt. Eduanab iſt der Sohn eines Häupt⸗ 
Marktſtandsgelder 24556 M, Burger rechtsgeld 8 948 4, lings. Mit 14 Jahren zum Proteſtantismus bekehrt, 


Schiffsberkauf, Käniel. Gymnafinm- 


Zum öffentlich meiftbietenden Ver⸗ Neustadt Westpr. 
28 1 ig li } Das neue Schuljahr beginnt Mon⸗ 
kauf des in Danzig liegenden Bark tag, den 18. April cr. Morgens 


ſaiſfes Rebecca“ d Uhr, für das Gymnaſium und die 
92 a Vorſchule. Zur Prüfung und Auf⸗ 
419 Regiſter Tons permeſſen, bis ber] nahme von Schülern iſt der Unter 


efubrt vom Capt Otto Ahrens, ſetze zeichnete auf feinem Dienſt⸗Zimmer 
im Auftrage der verehrlichen] Freitag, den 15. und Sonnabend, 


Jeanette Clara Käſtner. a N 2 

e | Tr re Er me 
nes v. Echulgendorff, 50 J. — T. d. Arb. ! 1 8 . . — 

Br oska, 2 J. 5 T 5. Bernſteinarb. Robert Kreft, 1 —— ae a. 8 - 

5 W. — Unehel.: 2 ©. K. W. Rolemann, fämmlich in Danzig, 


Ich Evangelische Gesangbuch für Ost- Ind Westpreussen Für & Mek. 50 Pf. 


g . Nc : 1 inte. den franco ein 10 Pfund⸗Packet 
iſt in den verſchiedenſten Einbänden, vom einfachſten Calicobande mit Blind⸗ fene Tollettgeeſe in gepreſten Stüden, 


preſſung bis zum eleganteſten Sammetbande mit vergoldetem, oxydirten N „„ Roſen⸗ 
Deckenbeſchlag, bei mir vorräthig. Wiederverkäufern gewähre ich Rabatt. en hie Allen 


Danzig. A. W. Kafemann. Hausbaltungen ſehr zu empfehten. 
Cöchler Pruſtonat I. Ranges, Berlin. | II. Coellen & Ce 


In unſerem Penſtonat find junge Mädchen, welche d. Schule beſuchen, wie Seifen: und Parfümerie: Fabrik. 
7 


Muskauer 


Heilsalbe 


von Apotheker H. Maass. 


Schutamurke. Zaufendfältig erprobt bei 
Krampfadergeſchwüren (Bein⸗ 
ſchüden) und vorzügliches Mittel 
zur Heilung aller Wunden, 
die durch Brand, Schnitt, 
Quetſchung, Auflegen u. |. w. 


Rhederei einen erſten Termin auf den 16. April er., Vormittags 8 bis entſtanden. 1 n a f W fil. Sprach 
; 2 i it Si N Preis pr. Schachtel 60 Pig MI AUG ſolche zur höheren Ausbildung, Aufnahme, 8 iſſenſchaffl. Sprach, 0 2 

Dienſtag. 2 u 1887, ER 1 ur Eu haben In fast i Nac Zeichen-, Handarbeit⸗Unterricht. Feinſte Referenzen. Das 1 Amos 

in meinem Comptoir an, und bitte ich | Imbf⸗ (bezw Wiederimufungs⸗) Atteſt 1 urch Proſpecte. erster Qualität 


Billigste Fabrikpreise,baar 
dder 15 20 KHK monatl.Frachtirei,auf 


2 pot 
ich ei Hauptdepot Radlauer's Rothe 2 . 
Le diaet und ker  eht ehumten Sasser Vonthete n Boten. Geschwister Lebenstein, Berlin, 


eb 1 € & 1 Das beſte Mittel gegen rauhe Haut ; Kleinbeerenſtraße 28. mehr wöchentl. probe. Preis ver. franet. 
welchem auf ben Meiltbot 1 5 557 ee eee ee * d f a iſt qevr. Lebrerinnen. Der - 5 renvolleAnerkennungen 
Die . en April 1887 — ER nl Bumcke Bewilligungen hypothelariſcher Darlehen durch die Friedrich BonmemapnsSohft 
ienſtag, en Ap Zi Vorbereitung zum Euahrig⸗ MR flüſſige Kaliſeife mit Glycerin. t otheken-Bank m Meiningen fabrikBerlin,Dresdenerstn.38. 
en Sefistigung des Schiffes | 9 Freiwiligen⸗Examen. Eintritt E Niederlagen für Danzig bei kulſcht II 


ieder zeit. 5911 
. Dr. ph. A. Rafenſtein, 


unter günstigen Bedingungen vermittelt Prima⸗Heizkohlen, 
ER Sotbichmiedeaafie Ir. 5,1 


Die Haupt⸗Agentur Danzig. Prima ⸗Schmiede⸗ 


wolle man ſich an die Herrin Aug. 
Wolff & Co, Schiffsmakler in Danzig, 


wenden. 


5 0 1 d R N R 
s een IN 3 Th. Dinklage, Breitgaſſe 119. kohlen, 
gefälligen t 5 5 FR 27 

oftod, den 24. Mar; 1887. nian ia cane S Schlör's Düngerstreu-Maschinen.| Steam small 


Da ist von höchst unge- NN 
nehm. Wohlgeruch. Ar 


(Gruskohlen) 


Güte Wiggers, Maison de Sant 


D R Patent 34385, 2 8 
Einfoche und fofide Konstruktion. Bedienung: ein Mann und ein Pferd.] offerirt billigſt franco Haus 


. ESREREIEN- art Schöneberg — Berlin wi e- ee 3b. dene eee Gleichmäßige Aussaat. Verſchmieren oder Verſtopfen ausgeſchloſſen. Mehr⸗ 
P ö 171 1 N Gr. Wollwebergasse Z. momem f it erſten Preiſen vrämiirt. # h Bar 
Staatlich conceſſionirte r A e reis Mark 325. ug 5918 5 9 
ür ke. mi sörper . 0 9 7 1 g 9 8 
Militär⸗ ; es Leiden Electro- 15 ae Rab re RR ZA Atteſte und Zeugniſſe praktiſcher Yandwirthe ſtehen zu Dienſten. | Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. 


therapie, Massage. f N 
2. Für Nervenkranke mit Se- 


Albert Wiese Nachfolger. Bromberg. | „Laser; Sepfensafte 35 und 5 


1 8 ad e RU 
9 i Alleinfabrikant für die Provinzen Poſen, Dit: und Weſtureußen. 


Vorbereitungs⸗Anſtalt Sie 9 


u Bromberg. rat-Abtheilung für Mor Re Y ! i —— — — 
Vorbereit. ei alle Milit.⸗Exam. u . Dbiumeucht. 8 Beſtellungen nimmt Herr Carl Tiede, Danzig, München⸗ Hundegaſſe Nr. 75, 1 Tr., 
. Yemäbrie ee 3. Für Gemü > Bit gaſſe Nr. 12, entgegen. her 3 jeder Art neu 

gen höheren Lehranſtalten — Benfion. | RAU ER an a eee (ae 18 5 = er ezogen, alte Schirme 8 
* i Anz 88585 TE Goccialgeschelt fiir Gummi nr 6 . en 
Esilern dee dere ber Bissen unge ieet: 5864 ’ 5 en | A Der echte R Han aſchm 1 Lagen abgenäht, ſowie jede 
i 5 I Malb- : 1 18 8 II i ifgt dur rüpmlichft bewährte 
ee Einj..| Seit vielen Jahren wurde ich von | | fü Vorhemden.Special knöpfe. wird ficher vertilg eee Reparatur ſchnell und ſauber 


ö ˖ ö 5 iftfreie geruchloſe, 3 
E Dr: tarrh und Nierenleiden ge» | m ___ 11 0 > ausgeführt. 
— ener Sabaric: Naiatgt Eg eier pur ein Dousmittel, | Guei — e da Dr. II. Zerener'sche Patent-Antimerullon gefüh 3 
Prüfung i. D. fürgeiten Zeit. — Stets | welches hilft. Sch bin es Ge uchee oo nen 3 u. Beilfaaile . 8990 a. b. hem. Fabrik Guftad Schauehn, Magdeburg. I. Kranki. 
Die beiten Neinlinte — Anfang des geſund und eınpfeble die Gebrauchs- Holzmarkt 73 u. Schullgale 2 Alleinverkauf bei Albert Neumann. (6093 Ei" Berliner Pluſch⸗ uud Wollen⸗ 


S turſus 18 April cr. — |anweifung allen Kranken umſonſt] Ein ſelten ſchöner Bernhardiner — r een i. Nee Wise . 
Auf a El, gebe ich es jedem, nur die Deckung (Hund, Farbe braun), 81 Etm. h., Bu 7 * Ae ee Seh nz ſion e out gelaber geden Bronis 
E 


i k „entweder pr. Einſen⸗ 5 5 . 
ee , . .. Pommern. Weſte u Oſtpr. Off u V 


6016) Danzigerſtraße 162. che. Rönigüberg 1/P. Hl. Geiſtſtr. 3. Nr. 47 zu verkaufen. (63211 geräucherter Lachs A Pfd. 130 2. angefertigt Baumgart. 443 a.Haafenitein& Vogler, Berlins W. 


Die glackliche Geburt eines gefunden 
Söhnchens zeigen hoch En an 
Danzig, den 5. April 1887, 


6432) Dr. E. Kahle 


u. Frau, geb Schwerdtfeger. 


Bekanntmachung. 


Zur Verbandlung über den im 
Emil Irmer'ſchen Concurſe von dem 
Schneidermeiner Emil Irmer in 
Vorſchlag gebrachten Zwangsvergleich 


iſt au 2 

den 26. April 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
Termin anberaumt, zu welchem alle 
Betheiligten bierdu ch vorgeladen wer⸗ 
den Der Vergleichsvorſchlag und die 
Esklärung des Gläubiger⸗Ausſchuſſes 
über die Annehmbarkeit deſſelben ſind 
auf der Gerichtsſchreiberei niedergelegt 
und können daſelbſt während der 
Dienfiſtunden von 11 bis 1 Uhr eins 
geſehen werden. 0 (6385 

ulm, den 2. April 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
ärz 


Zu Folge Verfügung vom 31. Mär 
1887 iſt an demſelben Tage die in 
Pi. Stargard errichtete Handelsnieder⸗ 
aſſung des Kaufmanns 
Adolpg Mendelſohn 
eben daſelbſt unter der Firma 
A. Mendelſohn 
in das dieſſeitige Handels⸗Negiſter 
unter Nr. 263 eingetragen. 
Pr. Stargard, den 31. März 1887. 
Königl. Amts⸗Gericht IIIa. 


Erdarbeiten. 


Die zur ge des Ferſe⸗ 
flußes von Schloß Kiſcha 
Boſchpohl im Kreiſe Berent erforder⸗ 


lichen Erdarbeiten (ca. 30 000 Cbm.) |} . 


ſollen in Submiſſion vergeben werden 
Verſiegelte und mit der Aufſchrift 


„Erdarbeiten“ verſehene Offerten ſind 5 


an den Unterzeichneten bis 
Montag, den 18. April er., 
Vorm. 11 Uhr, 


einzureichen, wo dieſelben in Gegen⸗ 


wart der erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden. > 
„Daſelbſt können auch die Bes 
dingungen, der Koſten⸗Anſchlag und 
die 3 eingeſehen, eritere 
auch gegen Einſendung von 1 Mark 
abſchriftlich bezogen werden. 
Außerdem ertheilt nähere Auskunft 
der Rittergutsbeſitzer Herr Frehſee 
auf Chwarsnau bei Alt Kiſchau. 
Danzig, den 3. April 1887. 
Der Meliorations⸗Bauinſpektor. 


Neubau d. Kirche 
zu Long. 


Die Ausführung der Maler- und 
Anſtreicherarbeiten und der Glaſer⸗ 
arbeiten einschließlich der Lieferung 
der Materialien für den Neubau 


der Kirche zu Long ſoll im Wege 
Öffentlicher Ausſchreibung verdungen 
werden. 


Berfigelte Angebote auf dem vor⸗ 
2 8 2 8 mit ent⸗ 
prechender Aufſchrift und unter Bei⸗ 
Zang von Glasproben find bis 

Dienftag, den 26, April er., 
Vormittags, 
und zwar: 5 
für die Maler⸗ und Anſtreicher⸗ 
Arbeiten bis 11 Uhr, 
für die Glaſerarbeiten bis 11½ Uhr, 
an den Unterzeichneten einzusenden. 

Der Ausſchreibung werden die in 
Nr. 37 des Anmsblattes der Königl. 
Regierung zu Marienwerder für 1885, 
Seite 235 und 236 bekannt gemachten 
Bedingungen für die Bewerbung um 
1 und Lieferungen“ zu Grunde 
gelegt. 

bſchriften des Verdingungsan⸗ 
ſchlages und der Bedingungen, welche 
nebſt den Zeichnungen auf dem 
Dienſtzimmer des Unterzeichneten 
ausliegen, werden gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren von 3 4 für 
die Maler⸗ und Anſtreicher⸗ und von 
24 für die Glaſerarbeiten verabfolgt. 
„Für die Ertbeilung des Zuſchlages 
wird eine Friſt von 20 Tagen vor⸗ 
behalten. 

xonig, den 2. April 1887. 
Königl. Kreis⸗Bau⸗Inſpection. 

gez Otto. (6262 

Ich wohne jetzt 


Winterplatz 1. 


(Vorſtädt. Graben⸗Eſte 


ss Dr. Erledländer. 
Meine Wohnung 


iſt Vorſtädt. Graben 48 J. 
6395) Sachsze, Pfarrer a. D 


Unſer Compioir haben wir 
von jetzt ab na 


ch 
Poggenpfuhl 60, 
Ecke der Thorn'ſchen Gaſſe, 
verlegt. (6420 
ll. 


K. Harsdorfl. F. Torna 


Vorſchule 
für Knaben. 


In meiner dreiklaſſigen Vorſchule 
behufs Vorbereitung der Knaben für 
die Serta des Gyumafiums beginnt 
der Unterricht wieder am 18. April. 
Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich 
nach den Feiertagen täglich in den 
Vormittagsſtunden bereit. (6370 


Maria Wieler, 


geb. Zimmermann, 
Heilige Geiſtaaſſe Nr 58. 


Unterricht 


in allen feineren Handarbeiten, als 
auch im Spitzenklöppeln und Wäſche⸗ 
Zuſchneiden wird ertheilt von 
Dufke, 
gepr. Handarbeitslehrerin, 
amm Nr 41. (641 


u bis dl. 


Realgymnaſium zu St. Petri. 
Die Schule beginnt Montag, den 18. April Die Prüfung und 
Aufnahme neuer Schüler findet für die VII und VI den 15, für die übrigen 


Klaſſen den 16,, pünktlich um 9 Uhr ſtatt. Tauf⸗ und Impfſchein, Abgangs⸗ 
zeugniß der zuletzt beſuchten Schule und Schulmaterialien ſind mitzubriungen. 


6375) Dr. Ohlert, Director, 
Realgymnaſium zu St. Johann. 


. Anfang des neuen Schuljabres Montag, den 18. Apıit, 8 Uhr. — 
Prüfung und Aufnahme neuer Schüler für die Vorſchule n VI am reis 
tage, 15. April, für I.—- V. am Sonnabend, 16. April, jedesmal pünktlich 
Übr. Tauf⸗ und Impfſchein, Zeugniß der früher beſuchten Sue und 
Schreibmaterialien ſind mitzubringen. 
ten, Birertor 
. 


Dr. Pa nr 


Marien-Schule. 
Kathol. Erziehungs⸗Inſtitut und höhere Madchenſchule, 
Danzig, Jopengaſſe 4. 


Das Schuljahr beginnt Montag, den 18. April. Peaſtonepreis 
excl. Schulgeld 360 . Proſpecte überſendet auf Wunſch (5 70 8 


Die Vorſteherin M. Landmann. 


Adolph 


. OR I 


Adolph 


An⸗ u. Verkauf von Effecten. 


Versicherung von Loosen und 
anderen Werthpapleren. 


Koſtenfreie Conpons⸗Einlöſung. 
Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung don 


Werthpapieren betreffenden Operationen und gewähren unferen 
Auftraggebern die günſtigſten Bedingungen. 


Deutsche Staatspaplere 
und andere gute Anlagewerthe 


ſtets vorräthig. 


von Roggenbucke Barck & C0., 
Bank-Commandit-Geſellſchaſt in Danzig, 


42. Langenmarkt 42. 
jeden Genres. IN stets Nouveautés. 


N) Weltberühmte Marke „Dogskin“. 


Grösstes Lager Ohemnitzer Stoff. Handschuhe 
zu billieeten Fabrikpreisen X 


Starke Hosenträger von Professor Dr. Esmarch, à 1,75, 2, 2,50. 


A. Hor nmann Nachll., V. &rylewiez, 4 


Langeasse 51, nahe am Rathhause, Gegründet 1848, 


Gebr. Freymann, 
Kohleumarkt 30, ' 


RT 


a Farbenauswahl und billige Preiſe 


Sonnen⸗ und Regenſchirme 


1.50 K. 
1,50 K. an. 


Handschuhe, Cravatten 


Ich wohne err 
2.9 


Ecke Breitgaſſe, 1 Treppe. 
Sprechſtunden 8—10 Uhr Verm,, 
3—4 Uhr Nachmittags. 


Dr. J. Lew), 


pract Arzt. 


6379) 


r 
2 


22 Seite der Hauptwache, 
= . 
1 na aß gearbeitet, aus nur 

En 5 i ö Jopengasse 

Em Herren Anzüge EL, de 28. 23 8 

30 55 na, a E gearbeitet, aus feinſten . Brößte Neu eit 11 ! 

32 Herren⸗Anzüge e mr Sanmartofen MT F Wietoria?!! 

8 8 Gleichzeitig bemerken, daß nur tadelloſer Sitz und ſaubere feinfter engliſcher Promenaden⸗ 
Arbeit abgeliefert wird. Glacee⸗Handſchuh 


Die Victoria⸗Handſchuhe machen 
durch ihre elegante Facon und! 
ſchöne Ausſtattung eine ſehr 

zierliche Hand ö 
ür Damen: von feinft. Lamm⸗ 
leder mit 4 Agraffen K. 2,50 
Für Herren: von feinſt. Lamm⸗ 


Complete Anzüge 


vom Lager, aus dauerhaften reinwollenen Stoffen ſauber 
gearbeitet, a 15,00, 18,00, 21,00 bis 30,00. 


Herren⸗Ueberzieher 


in großer Auswahl, a 10,00, 12,00, 15,00, 18,00. 


Einzelne Stoſſhoſen und Weiten in überraſchender EN 


: Düsseldorf, Madrid, Frankfurt, Amsterdam Gras Antwerpen. 
r Nur echt mit Namen H SOENNECKEN 


Zum Baden! 
Bromberger 


1 Gros M 2.50 2 
Pant. Weizenmehl l., 
| N 5 Pfd. 65 4. (8360 
. Spitze Fabrikate Danziger Conſum⸗Geſchäft 
in allen Schreibwhälg. vorrätig. kostenfrei, . Nr. 4, Glockenthor Nr. 4. 


Berlin F. SOENNECKEN“'s VERLAG, BONN +» Leipzig 


— — ESkteinkohlen 
Grosse Auction und Brennholz 


i Een aer Kade 
Damen ⸗Mänteln u. modernen „ er ue de sus 
mit garnirten Damen⸗Hüten, 


ab Lager ſowie franco Haus (6344 
Albert Wolff, 
im großen Saale des Bildungs⸗Vereins⸗ 
hauſes, Hintergaſſe 16. 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm. Ludw. Zimmermann. 
Mittwoch, den 6 Abril und nöthigenfalls Donnerſtag, den 7. April, 
Vormittags präciſe 10 Uhr, werde ich im Auftrage 


Ein in einer Provinzial, auptſtabt 
belegenes, gut eingerichtetes 
Hötel 
100 Damen Winter » Mäntel von e Marenmerher 
Plüſch, Double und Ottoman, e e e 
100 Damen Regenmäntel in allen 
Facons und Farben, 
50 Damen⸗Winten⸗Jaquets, 
50 Damen⸗Sommer⸗Jaquets, 
100 Damen Sommer⸗Umnahmen, 


f 3 ferner: 
Einen größeren Poſt en modern 
garnirter Damen⸗Hüte 


an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


Joh. Jac. Wagner Sohn 


vereid. Gerichts⸗Taxator und Auectionator, 
Bureau: Danzig, Breitgaſſe Nr. 4. (63 


in antes Reitpferd 


zu verkaufen bei 


F. Sezersputowski, 


Vorſtädtiſchen Graben 66, 1 Tr. 


er Fr 2 
Omnibus, 
leinere und größere, in gutem Zu⸗ 
ſtande befindliche, verlauft wegen Auf⸗ 
gabe des Geſchäfis ſofort billigſt 


Witte. 


12 | 6258) Strasburg Weftpr. 


Tricot⸗Taillen 


aus bestem Stoffen gefertigt empfehle zu billigen 
Preiſen. 


69, Langgaſſe 69. 


Max Specht, 
älteite Hut⸗ und Filzwaaren⸗Fabrik 


Danzig’s, 
63. Breitgaſſe 63 und 7, Langeumarft 7, 
empfiehlt ſtets das Neueſte der Saiſon in großer 
Auswahl. 


u 
Joh. Rieser, 
empfiehlt zur Frühjahrsſaiſon fein mit allen Neuheiten beſtſortirtes 


dsch 


in Glacee, Wildleder, Seide und Zwirn, welches ſich durch reiche 


einfachſten bis zu den feinſten Arten un 
Empfehlenswerth ein Poſten 3 
mit 2 Knöpfen von 90 3 an, ein 


Markt, worin ſeit 35 Jahren ein 
amm Nr. 9, z Mut, worin ea Sabre, en 


J Grundſtück 


e Dampfmaſchine 


Schott, 


Corſettes 


in gutſitzenden Formen empfehle zu billigen Engros- 
reisen. 


Schott, 


69, Langgaſſe 69. 


(6146 


(5888 


Wolwehergaft 28, 
uhlager 


auszeichnet. 
find ſoeben angelommmen von ben 
d ſehr billig. ö 
5 b Du 

often für eren 4380 


Wein Eckhaus 


bin ich Willens, unter günſligen Bes 
dingungen zu verlaufen ev. auch meinen 
Laden mit guten Wohn⸗ und großen 
trockenen Kellerräumen, zu jedem Be⸗ 
trieb ſich eignend, unter günſtigen 
Bedingungen zu ach, ar (6257 

Adolf Lucks Nachf., Marienwerder. 


Das am Nehrunger Wege belegene 


d. kleine Tivoli genannt, worin 
Reftauration mit Tanzſaal, Garten u. 
Kegelbahn betrieben wird. iſt zu verk. 


oder zu verm Näh. Pfeſferſtadt 20. 


Meierei! 


Eine Centrifugen⸗ Meierei mit 
chine auf der Danziger 
Nehrung, iſt billig mit 1000 M. An⸗ 


zahlung zu verkaufen. . 

pP Meldungen unter 6109 in der Exp. 
diefer Ztg. erbeten. . 
Veoon einer gutfundirten deutſchen 
Transport-, Unfall⸗ und Glasver⸗ 


ſicherungs⸗Geſellſchaft werden für 
dieſe Branchen, event. auch getrennt, 


nachweislich 


tücht. Vertreter 


leder mit 1 Debel 2 2,50 4 | 


eſucht. x 

; N ehtäfentobte, in den beſſeren 
Kreiſen verkehrende und mit Acauiſi⸗ 
tionstalent begabte Herren, welche über 
genügend freie — verfügen, werden 
gebeten, gefl. Offerten u. Q 6354b in 
der Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 
kein & Vogler in Mannheim rt 
reichen (63 


zellen. 0, (Bi 
AU abrik 
Von einer leiftungstäbigen 76350 


wollenen Decken 


wird für den hieſigen Platz und Um⸗ 
gebung ein mit dem Artikel vertrauter 
und bei der Kundſchaft gut Er 
führter Agent geſucht. Nur ſolche, 
welche Prima⸗Referenzen aufzumel er 
haben, wollen ſich melden sub 
an Haaſenſtein & Vogler, Aachen. 
Zwei im Auftragen von Hochbau⸗ 
zeichnungen geübte 


Bautechniker 


den ſofort Beihäftigung im Bau⸗ 
— — Ober, Brafibialgebäudes- 
Meldungen daſelbſt mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften beim Regierungs⸗Baumeiſter 
Schmidt (6196 


Der Königliche Regierungs⸗ 
Baumeiſter. 
Schmidt. 


Ein tücht. Tapezier⸗ 
Gehilfe 


ndet dauernde Beſchäftigung bei 

Holtz, Tapezier u. Decorateur, 
Colberg. 1 5 

Jür ein gebildetes (muſikaliſches 
N junges Mädchen wird eine Stelle 
zur Erlernung der Wirthſchaft geſucht. 
Gef. Adr nebſt Bedingung. erb. 
Anna Landten, Stubm. (6324 


Eine erfahrene, geprüfte 


Kindergärtnerin 


die Kinder bis zum 12. Jahre unterr. 
Franz, Engl, Muſik, 4 Jahre in 
England gew, wünſcht fof Stellung. 
Gef. Adr. unter Nr. 6129 in der 
Exped. dieſer Zeit. einzureichen. 


loſen beiteren 


| | Münchner Bier. 


Eine weltberühmte Münchner 
Brauerei ſucht am hieſigen Platz einen 
bedeutenden und zablungsfähigen 
Kunden. Alleinverkauf nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Gefl Offerten erbeten unter 

2 Nr. 100 an Haaſeuſtein & Vogler, 
ünchen. P 
Ein junger Mann, bisher im 
Comtoir eines bedeutend Waaren⸗ 
Geſchäfts en gros thätig, jetzt militär⸗ 
frei, ſucht p. ſofort Stellung Cor reſp. 
und Buchführung firm, Speditionsfach 
erfahren, Kenntniß der engl. u. franz. 
Sprache. Offerten unter Nr. 6372 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Materialiſt, 


23 Jahre alt, militärfrei, auch mit 


„ Speicherwaaren vertraut, ſucht Stell., 


auch als Lageriſt, Büffetier oder in 
irgend einer anderen Brauche. 

Gef. Offerten unter Nr. 6392 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Wir ſuchen ein geräumiges 


Comtoir, 


gute Lage, per 1. October cr. (6402 


Bäuard Rothenberg Nachfolger, 
Angenehmer 


Sommeranfenthalt 


nebſt Penſion wird von einem Finder 


3 n Ehepaa 

Näbe Danzig und Be ee 
enſton billig und gut. Anmeldungen 

unter 6241 an die Exped d. Ztg erb. 


1 möblirt., nach vorn heraus 
beleg. Zimmer (ev. mit Neben⸗ 


zimmer) iſt Langenmarkt 23 II. 


zu vermiethen. (6069 


Armen-Unterstützunng-Verein, 


Mittwoch, den 6. April cr. finden 


die Bezirks⸗Sitzungen ftatt. 


Der Vorſtand. 


Naturforſchende 
Geſellſchafl. 


Mittwoch, den 6. April, 7 Uhr, 

1 Orden ace Stele 6 

5 e Sitzung. tr 
Herrn Aſſiſtenzarzt Dr. Fade: 


„Der menſchlicke Fuß und ſeine 
Bekleidung“. 


2. Außerordentli i . 
6142) At rn Al 


Berichtigung. 

Der ev. Pfarrer Rrawielitzti zu 

Rauden giebt in Nr. 16356 der 

„Danziger tung” einen tendenziös 

entſtellten Bericht über die Converlion 

einer evangeliſchen Ehefrau, als ob 
diefelbe gegen den Willen ihrer Mutter 
ſowie des abweſenden, erft am Schluß 
der Handlung beinigekehrten Ebe⸗ 
mannes, blos au  ranlaflung katho⸗ 
liſcher Frauen „raſch katholiſch gemacht“ 
worden ſei und dafür eine Jacke 

Wein nebſt drei & vom katholiſchen 

Geistlichen erhalten habe u. f. w. 

Von einem Anonymus aufgefordert, 
den Schauplatz dieſer Frevelthat und 
den Namen des betr. Geiſtlichen zu 
nennen, bequemt ſich Pfr. Rrawielitzlt 
ſchließlich in Nr. 16378 der „Danziger 

eitung! Liebenau als Ort dieler 
onverſion zu bezeichnen weshalb j 
mich veranlaßt fühle, hiermit amtli 
zu erklären: 
1. daß die Convertitin bei vollem 
Bewußtſein und vor Zeugen mich 
bat, fie in den Schooß der katho⸗ 
liſchen Kirche aufzunehmen; 
daß der Ehemann der Kranken 
noch por Beginn irgend einer auf 
die Converſion bezüglichen Amts⸗ 
handlung bereits heimgekehrt war 
und nun gemeinſam mit der 
Mutter dem . Akte beige⸗ 
wohnt, und daß beide vorher 
ſicherbeitshalber um ihre Aue 
ſtimmung befragt, dieſe in Gegen⸗ 
wart folgender Zeugen gegeben 
baben: des Sacriſtan Johann 
Vielefi, des Arbeiters Pieronv⸗ 
mus Pieleckl. der Arbeiterfrauen 
Katharina Zuburska, Juliauna 
Rasmus u. m. A., ſämmtlich 
wohnhaft in Liebenau; 

daß ich der Kranken eine Flaſche 

sein nur auf ihre ausdrückliche 

Bitte zugeſchickt, ein Almoſen von 
drei aber nicht der Kranken 
ſondern ihrer über Armuth ſich 
beklagenden Mutter mehrere Tage 
ſpäter verabreicht habe; 

daß die Nichte der Kranken, von 
der Pfr. Krawielitzti ſchreibt, als 
ſei ihr der Eintritt verwehrt ge⸗ 
weſen, mit den von mir ausge⸗ 
wieſenen, neugierigen, katholiſchen 
Frauen zugleich hinausgegangen 
ſei, ohne daß ich überhaupt von 
ihrer Anweſenheit irgend welche 
Kenntniß gehabt babe; 

„daß das Begräbniß unter Theil⸗ 
nahme der evaugeliſchen Ange⸗ 
börigen ftatigefunden und daß 
der Ehemann vor allen Zeugen 
nach dem Convexrſionsakte ſowie 
nach dem Begräbniß mir ge⸗ 
dankt habe; 

daß Pfr. Krawielitzki auf fein 
amtliches Schreiben vom J. März 

„J die verlangte Aufllärung 
mit Angabe zweier Zeugen erbal⸗ 
ten babe, daß derſelbe aber die 
pon mir genannten Zeugen weder 
ſelbſt vernommen, voch durch die 
zuſtändige Behörde habe verneh⸗ 
men laſſen. 1 

Wie demnach Pfr. Krawielitzkti 

feinen auf blos einfeiriger Zufor ma ⸗ 

tion berubenden Bericht „obiectio ges 
halten“ und der „Wahrbeit gema“ 
nennen und trotz meiner. durch Zeu⸗ 
gen beglaubigten Ausſagen ſich fromm 
auf den Heiland berufen könne (el. 
anziger Zeitung Nr. 16368), das zu 
beurtheilen überlaſſe ich den Leſern. 


Dr. Wysockl, 
Pfarrer au Ari. Liebenan. 
Sierzu eine Beilage der Herren 
Seefeldt & Ditow, Baumateria⸗ 
lien⸗Geſchäft, Stolp. (6322 


rr —— —-— 
Druck und Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. f 
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